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Frankreichs mililäriſche 
Vorbereitungen an der Saargrenze 


die völkerbundratbeſchlüſſe von 1925-1926 — Eine amtliche 
deutſche Erklärung 


London, 2. November. Der Reuterver⸗ 
treter in Paris hat zur Saarfrage von „ſehr 
maßgebender Seite“ folgende Erklärung 
erhalten: 

Die franzöſiſchen Motortruppen find jenſeits 
der Grenze des Saargebietes in Bereitſchaft; 
ſie können augenblicklich in das Gebiet ein⸗ 
rücken, falls der Vorſitzende der Saarregierungs⸗ 
kommiſſion einen telephoniſchen SOsS⸗Nuf jén- 
det und die lokale Gendarmerie der Lage nicht 
mehr gewachſen ſein ſollte. 


„Schnelligkeit wird ein entſcheidender 
Faktor ſein.“ 


Einige tauſend Mann, die auf Kraftwagen ins 
iet geworfen würden, könnten unter 
Umſtänden im Laufe einer einzigen Nacht Herr 
der Lage werden. á 
Wie der Reutervertreter dazu weiter meldet, 
fei hervorgehoben worden, 
Frankreich Hoffe lebhaft, daß ein ſolches 
Vorgehen nicht erforderlich ſein würde. 


glaube, daß ſchon eine rechtzeitig 
geäußerte „Warnung in dieſem Sinne“ ihre 
Wirkung tun werde. 

Der Völkerbundrat habe beſtimmt, daß im 
Notfall die RNegierungskommiſſion „Truppen, 
die außerhalb des Gebietes ſtehen“, zu Hilfe 
rufen könne. Dies könne ſich natürlich auch auf 
beigiihe oder jogar britiſche Truppen. Ihre 
Beteiligung würde allerdings infolge des Zeit⸗ 
verluſtes nur geringfügig fein können. 

Bon franzöſiſcher Seite werde noch auf zwei 
Ceſichtspunkte beſonders hingewieſen: 

1. würde die Entſendung einer beſchränkten 
Truppenzahl nur auf Grund des Beſchluſſes des 
Völferbundrates von 1926 erfolgen, keineswegs 
würde fie bezwecken, die Stimmabgabe zu be- 
einfluſſen, 

2. würde eine etwaige Beſetzung nur vor⸗ 

Charakter haben. Sobald die 
Ordnung wiederhergeſtellt jei, würden die Trup- 
den wieder zurückgezogen 


Die militäriſche Ausbildung der Rekruten in 
Elſaß⸗Lothringen wird mit Hochdruck betrieben. 
Ebenſo haben die Kommandos des 6. und des 
a. rmeekorps in Metz bzw. Nancy alle Vor⸗ 
dereitungen Zee. Die kommuniſtiſche 
»Humanite“ inzu, daß zahlreiche in Frank⸗ 
reich ſtationierte Truppen in Richtung auf das 
Augrgebiet abtransportiert find. Aum find die 
Arbeiten an den forts von St. Avold bei 
Straßburg und im Moseltal in Angriff ge- 

men. 

Der „Matin“ veröffentlicht eine Meldung 
aus Nancy über Vorkehrungen der franzöſiſchen 
Ae en die dem Iweck dienen, das 
Saar bi alle eines deutſchen Hand⸗ 
{rei es“, der auch franzöſiſches Gebiet bedrohen 

unte, zu decken. Der Plan gehe von der 
Nögligteit des Einmarſches der SA. in das 
8 aryebiet unmittelbar nach dem Tage der 

olksabſtimmung, am 13. Januar“, aus, durch 
den n Völkerbund vor vollendete 


„im 


Saargebiets⸗ 
Bö kerbund, die 
deutſchen Einfalles andeute. 


* 


Hierzu bemerkt DNB: 
wa dieſen franzöſiſchen Erklärungen ift be- 
Stetenswert. daß die zuständigen franzöſiſchen 
t len auch heute noch glauben, an der Be⸗ 
ufung auf die Beſchlüſſe des Völkerbundrates 
„on 192526 ſeſthalten zu können. Demgegen⸗ 
8 jei noch einmal die tatſächliche Lage feit- 
pelli. Die Ratsbeſchlüſſe von 1925 und 1926 
darden ihrerſeits von dem Grundgedanken aus, 
M es völlig unerträglich ſei, ein Abſtimmungs⸗ 
8 längere Zeit hindurch von den Truppen 

er am Ergebnis der Abſtimmung intereſſier⸗ 


ten Macht beſetzen zu laſſen. Deshalb regelten 
ſie die Zurückziehung der damals noch — ver⸗ 
tragwidrig — im Saargebiet ſtehenden franzö⸗ 
ſiſchen Truppen. Da das linke Rheinufer in 
jenem Jahr noch beſetzt war — es wurde be⸗ 
kanntlich erſt 1930 vollſtändig geräumt —, han⸗ 
delte es ſich damals um die rein ſtrategiſche 
Frage der Sicherung der durch das Saargebiet 
führenden Etappenlinie der Beſatzungstruppen. 
Die Beſetzung hat aufgehört, und auch der ſog. 
Bahnſchutz im Saargebiet iſt dadurch hin⸗ 
fällig geworden und mit ihr verſchwunden. Da⸗ 
mit ijt das Kapitel der Ratsbeſchlüſſe von 
1925—26 endgültig abgeſchloſſen. Man hatte 
ſchon damals im Völkerbundrat eingeſehen, daß 
eine weitere Aufrechterhaltung militäriſcher 
Maßnahmen mit der klaren Beſtimmung 
des Verſailler Vertrages nicht in Einklang 
zu bringen 


war. Mit der allgemeinen Frage, die Ruhe im 
Saargebiet zu ſichern, hat ſich der Völkerbund⸗ 
rat erſt im Juli 1934 befaßt. Er hat beſchloſ⸗ 
ſen, daß in erſter Linie die Abſtimmungspolizei 
im Lande ſelbſt zu rekrutieren jei. Wenn dies 
nicht befriedigend gelingen ſollte, könnten neu⸗ 
trale Polizeiorgane angeworben werden. Es 
beſtand aber Einverſtändnis darüber, daß auch 
die Neutralen nur durch Einzelanwer⸗ 
bung, nicht durch Ueberführung geſchloſſener 
Abteilungen herangezogen werden ſollten. Dem⸗ 
entſprechend war man auch völlig einer Mei⸗ 
nung darüber, daß niem deutſche oder fran- 
zöſiſche Truppen für eine ſolche Aufgabe in 
Frage kommen dürften. 


Böllerbundrat 


zum 21. November einberufen 


Genf, 1. November. Der Präfident des Böl- 
terbundrates, Beneſch, hat beſchloſſen, die 
außerordentliche Tagung des Rates auf den 
21. November einzuberufen. Als einziger 
Punkt der Tagesordnung iſt, wie aus⸗ 
drücklich betont wird, die S a arfrage vor- 
geſehen. Somit ift entſchieden, daß die Ab- 
rüſtungsfrage nicht auf dieſer Tagung be- 
handelt wird, ſondern der nächſten Sitzung 
des Präſidiums der Abrüſtungskonferenz 
vorbehalten bleibt. 


„Ames“ sagt: die hallunß Frankreichs iſt angemeſſen 


England und die franzöſiſche Saarpolitit — 
Deutſchland 


London, 2. November. „Times“ befaßt 
ſich in einem offenbar inſpirierten Artikel 
mit der Saarpolitik. Das Blatt ſtellt feſt: 
Der Standpunkt der britiſchen Regierung ge⸗ 
genüber der Abſtimmung über die Zukunft 
des Saargebietes iſt gegenwärtig im weſent⸗ 
lichen die eines Regiſtrators. Großbritannien, 
das den Verſailler Vertrag unterzeichnet hat, 
wünſcht, daß die Volksabſtimmung ſich un⸗ 
parteiiſch vollzieht, ohne daß auf die Wähler 
durch Drohung oder durch unzuläſſige Be⸗ 
einfluſſung . eee Druck ausgeübt 
wird. Es iſt überzeugt, daß der Völkerbund 
imſtande fein wird, dieſes Ziel zu ſichern. 
Der Völkerbund hat bereits einen Abſtim⸗ 
mungsausſchuß eingeſetzt. Die Regierungs⸗ 
kommiſſion des Saargebietes iſt vom Völ⸗ 
kerbund ermächtigt worden, in den neutra⸗ 
len Ländern zufäßliche Polizeikräfte angu- 
werben, um die Wählerſchaft gegen Störun⸗ 

en der Ordnung zu ſchützen. Am 21. Novem⸗ 

r tritt der Völkerbundrat zu einer Sitzung 
zuſammen. Dabei werden die letzten Vorkeh⸗ 
rungen für die Abſtimmung und andere 
Saarfragen zur Erörterung gebracht werden. 


| Die Politik der franzöſiſchen Regierung 


geht hierüber hinaus. 
Sie fat die Möglichkeit ins Auge, daß die 
Polizeikräfte, die dem Präſidenten der Saar- 
regierungskommiſſion zur Verfügung ſtehen, 
einer Verſtärkung bedürfen. 


Die britiſche Regierung iſt über die fran- 


zöſiſche An vollkommen unterrichtet. Die 
Vertreter Großbritanniens find von Barthou 


Die Landesbiſchöfe 


| 


„Morning Poſt“ gegen 


informiert worden. Das trifft beſonders für 
den Herbſt dieſes Jahres zu, wo der franzö⸗ 
ſiſche Staatsmann in Genf erklärte, ſeine Re⸗ 
gierung ſei bereit, wenn ſie vom Völkerbund 
aufgefordert werde, Truppen in das Saar⸗ 
gebiet zu entſenden, die der örtlichen Polizei 
behilflich ſein ſollten, die Freiheit der Volks⸗ 
abſtimmung gegen jede Beeinträchtigung zu 


; 


ſichern und jeder ernſten Ruheſtörung vor- 


Die Vorſichtsmaßnahmen, die von der 
franzöſiſchen Regierung ſpäter noch er- 
griffen worden find, um dem etwaigen 
Ausbruch ernſter Unruhen im Saarge- 
biet gegebenenfalls begegnen zu können, 
wurden der engliſchen Regierung gleich- 
falls mitgeteilt. 


Wie verlautet, hat der franzöſiſche Bolſchaſ 
ter den Außenminiſter Sir John Simon die. 
pe Tage bei Beſprechung davon in Kennf- 
nis ge 


Die britiſche Regierung befradjtet zwar 
die Haltung Frankreichs als „durchaus 
angemeſſen“. 


Indeſſen beſtehe nach Auffaſſung der brid. 
es Regierung feine Wahrſcheinlichkeit da- 
für, daß der von der franzöſiſchen Regierung 
befürchtete Fall eintrifft, es ſei denn, da 
die Parteien im Saargebiet jedes Perant- 
workungsgefühl verlieren. Großbritannien 
beabſichlige daher nicht, in dieſer Angelegen⸗ 
heit vorzeitig irgendwelche beſonderen 
Schritte zu kun. 

Aehnlich, wenn auch mit geringerer Zu⸗ 
rückhaltung, äußert ſich die ultrakonſervative 
„Morning⸗Poſt“. Das Blatt ſtimmt der 
Haltung der franzöſiſchen Regierung geradezu 
begeiſtert zu und verbindet damit die bei 
ihm zur Gewohnheit gewordenen Anr 
griffe gegen Deutſchland. 


Bomben gegen ein britifhesftonjulat 
auf uba 


London, 2. November. Wie Reuter aus Cien⸗ 
fuego auf Kuba meldet, wurde 0 das Ge⸗ 
käude des dortigen britiſchen Konſulats ein 
Bombenanjhlag verübt. In dem gleichen Ge 
bäude befindet 1 auch ein engliſches Handels⸗ 
unternehmen. enſchen wurden durch den An 
ſchlag nicht verletzt, doch wurde ſehr großer 
Eachſchaden angerichtet. Es wird angenommen 
daß die Täter Kommuniſten find, da die ganze 
Inſel gegenwärtig von folmen Elementen terro- 
riſiert wird. 


Die Rundfunkrede Kozlomſkis 


Bericht über die Regierungstätigteit in den letzten drei Monaten 


Miniſterpräſident Kozlowſki hielt Mitt⸗ 
woch nachmittag eine Rundfunkanſprache, in der 
er einen Ueberblick über die Tätigkeit der Re⸗ 
gierung während der vergangenen drei Monate 
auf wirtſchaftlichem und finanziellem Gebiete 
gab. Miniſterpräſident KRoztowiti führte u. a. 
aus: 

Der dem Parlament vorgelegte Haushalts⸗ 
voranſchlag ſchließt mit einem unbeträchtlichen 
Fehlbetrag ab, der im ge at zu den ver- 
gangenen Jahren ſtändig geringer geworden iſt. 

Die Haushaltslage berührt in keiner Weiſe 

die Feſtigkeit der Währung. 
Im übrigen iſt der ordentliche Haushalt tat⸗ 
ſächlich ausgeglichen, da die Ausgaben jar pro- 
duktive Anlagen die Summe des veranſchlagten 
Fehlbetrages überſteigen. Die von der Regie⸗ 
rung unternommenen Maßnahmen bezwecken eine 
Senkung der Laſten 
und eine Erhöhung der Kaufkraft der Bevöl⸗ 
kerun . Hierher gehören das große Werk der 
Entſchuldung der ndwirtſchaft, die Reform 


Meijer und Wurm 


in ihre Aemler zurückgekehrt 


München, 2. November. Kirchenamtlich 
wird mitgeteilt: Landesbiſchof Meijer hal 
mit dem Landeskirchenrat die Geſchäfte im 

| Dienftgebäude Arcisſtraße 13 wieder über- 
nommen. Da die von der gegenwärkigen 
Reichskirchenregierung unter Führung 

inzwischen aus ſeinen ſämtlichen kirchlichen 
und ſtaatlichen Aemtern geſchiedenen Rechls⸗ 
walters Jäger erlaſſenen Anordnung, insbe- 


ſondere die Einſetzung von Kommiſſaren für 


die bayeriſche Landeskirche der ces. 
| keit entbehren. fonnte -fih der Lande 8 


chen i 


rat i 1 icht lä d 
Fee 


* 


Stuttgart, 2. November. Kirdenamtlih 
wird mitgeteilt: Der nach Stuttgart zurüdge- 
kehrte Landesbiihof Wurm hat der tom- 
miſſariſchen Kirchenregierung eine Erklärung 
übergeben, daß er in ſeine Amtsgebäude zu⸗ 
rückgekehrt jei und ebenſo wie die Mitglieder 
des fein Amt wieder aufge- 


der Sozialverſicherung und eine is der 
Gebühren für u Eiſenbahn und die anderen 
offentlichen Dienſte. 

Die Senkung der Preiſe für Induſtrie⸗ 
erzeugniſſe und die 3 der Preiſe 
für landwirt gajige ý l die 
ünſtige Erg e gezeitigt haben, wird 
ai ve etzt werden und wird den Waren⸗ 
auskauſch zwiſchen Stadt und Land er- 

— 8 und die Rentabilität der land⸗ 
wiriſchaftlichen Erzeugung wiederherſtellen 
Andererſeits wird die Regierung die öffent⸗ 
lichen Arbeiten, die gegenwärtig mehr als 
106 000 Arbeiter beſchäftigen, fortſetzen. 

Am Schluß erklärte der Miniſterpräſident, 
daß die Regierung ſtändig an der Reiten 
ſtellung des Gleichgewichts in Staatshaushalt 
und nationaler Wirtſchaft arbeiten wird. Viel 
iſt auf dieſem Gebiete ſchon geleiſtet worden, 
doch bleibt noch immer viel zu tun. Zu dieſem 
Werk erbittet die Regierung das Vertrauen und 
die Unterſtützung des ganzen Volkes. 

* 


ni 


Am 6. November findet die erſte Sitzung des 
Sejm in der neuen Sitzungsperiode ſtatt. 


Senator Targowiki rehabilitiert 


Am Mittwoch fand eine Sitzung des Präſi⸗ 
diums des er att, in der das 
Urteil des Par 1 75 in Sachen des Sena⸗ 
tors Targrwfki verleſen wurde gegen den 
im Zuſammenhang mit feiner Zugehörigkeit zur 
Verwaltung der Zyrardow⸗Werke Anklagen er⸗ 
hoben worden waren. Das Parteigericht, dem 
die Senatoren Janta Poiczynſti und Jundzin! 
ſowie Abg. Szuma angehörten, kam zu dem 
Saui, daß die gegen Senator Targowſti er- 
hobenen . grundlos jeien. 

Das Präſidium des Regierungsblocks beſchloß 
ſodann, den Abg. Fijakkowfki in den Ne: 
gierungsklub „ Abg. Fijaifowfti ijt 
— einigen Tagen aus der Volkspartei ausge 
teten. ; N tý 


Die Fraktionen beraien 


Gerüchte über die Verfaſſungsänderung und 
eine Aufteilung des Regierungsblods. 


Infolge der Eröffnung der Sejmtagung 
und der Feſtſetzung der erſten Sejmiigung 
auf den 6. November berieten am Mittwoch 
die Parlamentsklubs der Nationalen Partei, 
der Chriſtlichen Demokraten, der Nationalen 
Arbeiterpartei und der Volkspartei. 

Der Klub der Volkspartei wählte ein neues 

Präſidium. 75 Klubvorſitzenden wurde 
Abgeordneter Róg wiedergewählt. 
Der Klub der Nationalen Arbeiterpartei 
beſchloß, dem Abgeordneten Reder die 
Mitgliedſchaft zu entziehen, da ihm der Vor⸗ 
5 85 gemacht wird, ſein Abgeordnetenman⸗ 
dat zu ge en Vorteilen mißbraucht zu 
haben. Die Prüfung diefer Vorwürfe wurde 
den Organiſationsbehörden der Partei über⸗ 
geben. 

Bezeichnend iſt, daß in den Wandelgängen 
des Sejms eifrig über die fünftigen plen 
geſprochen wird. Intereſſante Gerüchte find 
dabei über die Abſichten des Regierungs⸗ 
blocks aufgetaucht, und zwar wird davon ge⸗ 
ſprochen, daß der gegenwärtige Block in drei 
geſonderte Gruppen eingeteilt wird, von 
2 jede ſelbſtändig in die Wahlen gehen 
wird. 

In Warſchau wird dagegen ſehr wenig von 
den Abſichten der Regierung hinſichtlich einer 
Verfaſſungsänderung geſprochen. Es wird 
vielmehr angenommen, daß der Regierungs⸗ 
block der ſchwierigen Lage dadurch aus dem 
Wege gehen wolle, daß er dieſe ganze An⸗ 
gelegenheit vertagen werde. In der Provinz 
behaupten ſich jedoch die Gerüchte, daß noch 
vor den Wahlen die Verfaſſungsänderung 
und die Aenderung der Wahlordnung vor⸗ 
genommen werde. 


> Poſoner Tageblatt = 
Frankreichs innenpoliliſche Schwierigkeilen 


Daladier und Millerand zur verfaſſungsreform 


Paris, 2. November. Die Ungewißheit über 
die Ausſichten für eine Durchführung der Ver⸗ 
faflungsreform hat zur Folge, daß fó der 
Preſſe eine gewiſſe Erregung bemächtigt hat, 
ie in mehr oder weniger leidenſchaftlicher 
Stellungnahme ihren Ausdruck findet. Man 
macht kein Hehl daraus, daß 
innerhalb des Kabinetts keine Einigkeit 

herrſcht und vielleicht auch eine ſolche nicht mehr 
hergeſtellt werden kann. : 

Wenn die Kabinettsmitglieder, jo ſchreibt 
„Excelſior“, nicht einmütig Miniſterpräſi⸗ 
dent Doumergue folgen, werde dieſer ſich ein⸗ 
fach wieder auf das Land zurückziehen. Die 
radikalſozialiſtiſchen Miniſter müßten nach An⸗ 
ſicht dieſes Blattes vor einer ſolchen Verant⸗ 
wortung auch wegen der außenpolitiſchen Be⸗ 
ſorgniſſe zurüdichreden. 


Im „Oeuvre“ erklärt der Vorgänger Dou⸗ 
mergues, Daladier, daß durch 

die Wiedereinführung des rohaliſtiſch⸗bona⸗ 

partiſtiſchen Vorrechtes der Kammerauf⸗ 

löſung ; 

die Wirtſchaftskriſe nicht ab die werden lönne. 
Wenn er überzeugt ſei, daß die Wiederherſtel⸗ 
lung edr perſönlichen Machtausübung das Land 
vor dem Ruin retten könne, würde er ſich dieſer 
Löſung ohne weiteres anſchließen. Daladier 
bezweifelt, daß die Wiedereinführung der per⸗ 
ſönlichen Machtausübung den Arbeitsloſen Be- 
ſchäftigung, den Kaufleuten wieder Kunden 
und der Jugend Stellungen bringen könne. 
Eine Staatsreform fei nur als wirtſchaftliche 
Reform denkbar. 

Im „Jour“ erklärte Millerand aus ſei⸗ 
ner Erfahrung als ehemaliger Präſident der 
Republit u. a.: Ich bin überzeugt, daß es un- 
bedingt notwendig jei, der ausübenden Gewalt 
das Recht der Auflöſung der beiden Kammern 


„J. M. R. 9.— die Hölle des euroyäiſchen Südoftens 


Im Blitzlicht der Schüſſe von Marſeille taucht 
wieder einmal vor Europa das geheimnisvolle 
Geſicht des Balkans auf. Seit 1918 
aben wir Friedensverträge. Nur nimmt der 
Balkan oder zumindeſt ein Teil davon dieſe 
Verträge überhaupt nicht zur Kenntnis. Als 
ich vor kurzem von dem Verbot der mazedoni⸗ 
ſchen Organiſation in Bulgarien las, jeste ich 
zu einem meiner Bekannten: „Wenn das nur 
ut abgeht!“ And dieſer, der ebenfalls einige 
Jahre auf dem Balkan 2 bie 9 hatte, meinte: 
„Weder die Türken noch die Jugoſlawen find 
mit den Mazedoniern iens geworden. 
glaube nicht, daß das Verbot etwas anderes 
erreicht, als daß eine Serie von Attentaten 
den Frieden noch mehr gefährden wird als vor⸗ 
her!“ Das Attentat von Marſeille erinnerte 
mich gleichzeitig an die Erlebniſſe, die ich in 
den b und bulgariſchen Verſchwörer⸗ 
eſellſchaften hatte. Der ganze Balkan iſt näm⸗ 
ich von einem Netz geheimer netten über: 
zogen, die oft nur einige Mitglieder haben, 
ir aber deſto mehr Bomben, Revolver und 
Dolche. 

Ich habe vom Kriege Her Zigeunerhütten, 
lehmige Gehſteige und zerlumpte Menſchen in 
Erinnerung. Jetzt ſah ich an ihrer Stelle mo⸗ 
Ich ging Ader Asphalt 82 bc de Fluß. 
Ich ging über alt und ſehr ſchöne Fluß⸗ 
deln. Ich ſa Denkmäler und ae 
auf denen das Wort „Sieg“ ſtand. Wenigſtens 
den Schmutz, das Ungeziefer und die Zigeuner 
hat die neue Stadt in der Tat beſiegt. Was 
Ordnung und geregelte Verwaltung an Saft iſt 
ſie weit über andere 3 tſtädte des Balkans 
zu ſtellen, die Metropole Belgrad. Nur als 
ich am Bahnhof Aae war die Stadt aufge⸗ 
regt. Vor dem Königlichen Schloß war eine 
Bombe explodiert. eben dem Sprengkörper 
and man einen Zettel mit zwei gekreuzten 


olchen und den Buchſtaben J. M. R. O. Die 
Bombe ſollte das ruhige Belgrad an eine Frage 
erinnern, die durch das letzte Attentat in Mar⸗ 
ſeille mit aller ihrer tragiſchen ärfe aufge⸗ 
rollt wird — Mazedonien. Jedes Jahr 
mindeſtens viermal erinnert die „Imro“. Dieſe 
Erinnerungen koſteten bis jetzt 140 Südſlawen 


das Leben. Manchmal werden die Bomben auch 
von der „Uſt ach a“, der Aalen Organiſation 
der Kroaten, geworfen. er das macht nicht 
viel aus, da die Mazedonier mit der „Uſtacha“ 
einen Schutz⸗ und Trutzvertrag geſchloſſen haben. 


Der Zug ſchaukelt durch ſerbiſches Land. Män⸗ 
ner in Lammfellweſten, Frauen in hodgeihlel- 
ienen Ruſſenbluſen, Gurkenfelder, Tabalfelber, 
Paprikamühlen und Schafweiden flogen an mir 
vorbei. Hinter zum tamen zwei Soldaten mit 
aufgepflangtem Bajonett in den Wagen. „Paſſe⸗ 
porti! — Was? Päſſe? Reviſion mitten in 
Serbien? Als ich aus dem Coupee trat, ur 
ich den 175 — von ſechs Soldaten beſetzt. Au 
den Verbindungsſtücken der Waggons ſtanden 
auch Soldaten mit heruntergenommenen, „fertig“ 
gemachten Gewehren. In meinem Paß ſtand 
kurz und bündig in der Rubrik Beruf „Ober⸗ 
leutnant“. Der erziſche Inſpektionsoffizier, der 
mit den Paß zurüdgab, lädelte: „Ihr Reiſe⸗ 
ziel, Herr Kamerad?“ — „Skoplje, Herr Haupt⸗ 
mann.“ — „Eine wilde Gegend Die ſerbi⸗ 
ſchen Offiziere der Nachkriegszeit ſind mir immer 
ritterlich entgegengekommen, wenn ſie erfuhren. 
daß ich früherer öſterreichiſcher Offizier war. 
Ich fragte daher den Hauptmann nach dem 
Grund der Sicherungsmaßnahmen. „J. M. R. O.,“ 
ingte er. „Sie müſſen mich aber entſchuldigen, 
Herr Kamerad, mein Dienſt ruft. Aber in 
Skoplje werden Sie ffon erfahren, was es mit 
den Komitadſchis auf ſich hat.“ 


In Skoplie wollte ich aus dem Bahnhof und 
rannte um ein Haar in ein a e Bajo: 
nett „Koffer wegſtellen!“ ſchrie mich ein Sol: 
dat an, wenn er durchaus darauf Wert legte — 
ich ſtellte den Koffer halt auf die Erde. Zwei 
andere Soldaten zur Linken tauchten auf. 
„Hände hoch! Angenehm iſt es gerade nicht, 
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mit hochgehebenen Händen dazuſtehen, während 
ein B 


Bajonett nach der 


waren zwei 
falls. 


Bald lernte ich auch die Grenze kennen. Mit 
einem Empfehlungsſchreiben des Majors Spiten 
verſehen, zeijte ich von ofen u Poſten. Ich 
übernachtete in Bauernhöfen, deren Inſaſſen 
ein etwas verballhorntes Serbiſch ſprachen. Sie 
waren alle gedrückt und ſtill. Nur wenn ich im 
Geſpräch von der Bombe in Beograd erzählte, 
ſchien es mir, als ob ihre Augen auffenchteten, 
Gegen Bulgarien zu zog ſich in der Länge der 
geſamten Grenze ein achtfacher Stachel⸗ 
drahtverhau von Poſten zu Poſten. Die 
Gendarmeriepojten waren kleine äuschen, 
die fih auf hohen Pfählen befanden. Der Ein: 
gang war eine Leiter, Menn N hochgezogen 
wurde, ſo gab es für Gegner keinen Eingang 
in die kleinen Feſtungen, die aus ſtarken Bohlen 
erbaut waren. Die annſchaft eines jeden 
Poſtens beſaß einen Brunnen und mehrere 
Eimer. Jeden Tag mußte der Dienſthabende 
das Holzhaus mit Waſſer Be um es 
brandjiher zu machen. Drei große ſerbiſche 
Blutwolfshunde riſſen wie närriſch an 
den Ketten, wenn man einem Poſten 
kam, Im Innern eines jeden Hauſes befand ſich 
an jedem der vier Fenſter ein Ma 
gewehr. Die einzelnen Häuschen mußten ein⸗ 
ander alle Stunden telephoniſch anrufen, um 
das lückenloſe Funktionieren zu kontrollieren. 
An der ganzen 400 Kilometer langen ſerbiſch⸗ 
bulgariſchen Grenze gab es damals zwei Grenz⸗ 


Be a 
onnte 
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zu verleihen. Ich habe ſchon 1919 eine Reform 
in dieſem Sinne gefordert. 

Der Außenpolitiker des „Echo de Paris“, 
Pertinax, mahnt aus außenpolitiſchen Grün⸗ 
den zur Einigkeit. Frankreich habe nichts von 
der Allmacht des miniſteriellen Einfluſſes zu 
befürchten, ſondern im Gegenteil von ſeiner 
Ohnmacht alles zu befürchten. 

* 


Miniſterpräſident Doumergue iſt am Don⸗ 
nerstag mittag vom Staatspräſidenten Lebrun 
u einer langen Beſprechung empfangen wor⸗ 

n. Seit Dienstag iſt dies ſchon die dritte 
ausführliche Konferenz, die der Staatspräſident 
der Verfaſſungsreform wegen abhält; zweimal, 
am Dienstag und Donnerstag, iſt Doumergue 
empfangen worden, einmal am Mittwoch Her⸗ 
rlot. iejer wird am Freitag ſeine Verhand⸗ 
lungen fortſetzen. — 

Der Inhalt des Verfaſſungskompromiſſes wird 
nunmehr genauer angegeben. Das geſamte 
Programm enthält nach dem „Berliner Tage⸗ 
blatt“ fünf Punkte: $ 

Erſtens: Die Umorganilation des Miniſter⸗ 
präſidentenamtes, wobei der Miniſterpräſident 
nach dem engliſchen Vorbild den Titel Premier⸗ 
miniſter und die Rechte eines ſoſchen gegenüber 
den Miniſterkollegen, denen er bisher eigentlich 
gleichgeordnet war, erhalten ſoll. 


Zweitens: Das Auflöſungsrecht; der Staats 
präſident ſoll die Kammer auch ohne Zu: 
timmung des Senats auflöſen tön: 
nen, wenn die Kammer ſchon mindeſtens ein 
Jahr getagt hat und wenn im Verlauf von 
ſechs Monaten zwei Regierungen geſtürzt wor⸗ 
den ſind. Dieſe Formulierung unterſcheidet ſich 
ein wenig von der am Dienstag morgen be⸗ 
kanntgewordenen; ſie würde ein noch etwas 
weiteres e en der Ne Doumergues gegen⸗ 
über den An > en der Radikalen bedeuten. In 
jedem Fall behält auch nach dem zweiten Vor⸗ 
ſchlag der Senat ein Vetorecht. 

Drittens: Der Regierung ſoll das Recht vor⸗ 
behalten werden, eine Erhöhung der öffent⸗ 
lichen Ausgaben vorzuſchlagen, während eine 
ſolche Erhöhung durch Anträge von Abgeord⸗ 
neten und durch Kammerbeſchlüſſe, denen die 
Regierung ihre Zuſtimmung verſagt, nicht mehr 
mS ſein ſoll. 

iertens: Der Militärhaushalt joll für ein 
neues Haushaltsjahr in Kraft geſetzt werden, 
wenn der neue Haushalt nicht rechtzeitig par⸗ 
lamentariſch verabſchiedet worden iſt. Nach in 
dieſem Punkte iſt eine Milderung gegenüber 
den urſprünglichen Plänen Doumergues er⸗ 
kennbar, da Doumergue jeinerzeit in feiner 
Rundfunkrede für den Fall der parlamentari⸗ 


ſchen Nichterledigung des Haushalts die Ver⸗ 
längerung des Gelamthansha s und nicht 
Militärhaushalts gefordert 


lediglich die des 
hatte 


ünftens: Ein neues Beamtenrecht, das vor 
allem jeden Streik in den Aemtern oder öffent⸗ 
lichen Betrieben (Poft uſw.) verbietet, fol in 
die Verfaſſung aufgenommen werden. 


Erfolge der Arbeilerparlei f 
bei den engliſchen Gemeindewahlen 


London, 2. November. Die bisher bekannt⸗ 
gewordenen Ergebniſſe der am Donnerstag 
opna emeinderatswahlen zeigen, 
a 


die Arbeiterpartei in den Londoner Ge- 

meindebezirken ihre vor 3 Jahren er- 

littene ſchwere Niederlage nicht nur wett- 

gemacht, ſondern darüber hinaus Fort- 
ſchritte erzielt hat. 


Die Arbeiterpartei beherrſchte von 1928 bis 


= Da mih eine Station der anderen 


1931 in Groß⸗London acht Gemeinderäte. Bei 
ihrer Niederlage eine Woche nach den Par⸗ 
lamentswahlen im Jahre 1931 verlor ſie 
fünf davon, um dann ſpäter bei einer Erſatz⸗ 
wahl wieder einen zurückzugewinnen, ſo daß 


fie bei den jetzigen Wahlen 4 Londoner Ge- haben. 


meinderäte beherrſchte. 
In den ſpäten Abendſtunden des Donners- 
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tag wurden die Wahlergebniſſe in 17 von 28 
Londoner Gemeinderäten gemeldet. In nicht 
weniger als 10 von ihnen hat jebt die Ar⸗ 
beiterpartei für die nächſten Jahre die 
Mehrheit. 11 Ergebniſſe ſtehen noch aus. 
Bei den 
Wahlen in der engliſchen Provinz 
und in Wales ift die Lage noch unüberſicht · 
lich. Dort wird in den Gemeinderäten jedes 
Jahr ein Drittel der Ratsmitglieder neu ge⸗ 
wählt. Indeſſen beſagen die erſten Ergebniſſe 
auch hier, da 
die Sozialiſten in vielen Städten ihre 
Sitze zurückerobert 
In Sheffield konnten ſie ihre 
Mehrheit erhöhen. In Hull und Stoke on⸗ 
Trent haben ſie Sitze zurückgewonnen. 


„fahl und die meiſten Kommandanten einen 
Begleitſoldaten mitſchickten, war mein Reiſen 
trotz der Stacheldrähte und Trohspieſer Sicke. 
faſt gefahrlos zu nennen. And trotz dieſer Si 
rungen überſchritt Iwan Michailo w, der 
Grone der „Imro“, die ſerbiſch⸗bulgariſche 
Grenze, wo auf ſeinen Kopf ein Preis von einer 
Million Dinar ſteht, ließ ſich den Kopf raſieren, 
E zwei Gendarmen nieder, maſſakrierte zwei 
Soldaten und entkam nach Bulgariſch⸗Mazedo⸗ 
nien. Dieſes Heiduckenſtückchen wurde flüſternd 
unter den Mazedoniern Südſerbiens erzählt und 
gab ihnen den Mut, die 
tragen. 


Nach einer Woche ſtand ich einmal auf der 
SE und bemühte mich, meine Zigarre in 
Brand zu ſetzen. Ich ſpürte einen dumpfen 
Schmerz in den Augen, mein Kopf ſchnellte nach 
porne. Ich wußte nichts mehr von mir 
Nicht einmal meinem ärgſten Feinde wünſche ich 
jenes Gefühl, das einen packt, wenn man mit 


einem ſoliden Knüppel i geſchlagen 


z 


öpfe aufrechter zu 


wird. Die Stimme, die ich nach einiger Jeit 
fagte: „Keibt ihn mit Slivowitz ab!“ 
er Schnaps brennt auf meinem Kopf wie 
lüſſiges Feuer. Als die Kerle meiner Umge⸗ 
bun jaen, daß ich für jie ganz A ad ich 
fei, ſchloſſen fie rajh Freundſchaft mit mir, und 
als ich fort wollte, jagte der Häuptling zu mir; 
„Wenn Sie irgendwo mit den Kameraden aus 
den Komitas (Komitees) zu tun haben, berufen 
Sie ſich auf Nummer vier!“ Der Mann 
in der liap ekea war ein hohes Tier der Vers 
ſchwörer, das wußte id ihon. Denn Spiren 
hatte mir erzählt, daß Michailow, der Chef der 
Mazedonier, die Nummer eins führte. 


„Nun bekommen Sie eine Binde um die 
Augen und werden in einen großen Sad ge- 
ſteckt. Auf einem Bauernwagen bringen wir 
Sie in ein Hotel. Eine ganze Stunde nach Ihrer 
Rückkunft 3 Sie aus dem Sack. en Sie 
früher, daß Sie davonkämen, ſo ſind Sie ein 
loter Mann. Hier Ihr Geld!“ ch ſträubte mich 
gegen den Transport. Es nützte nichts. Num- 
mer 4 jagte kalt: „Sie haben viel Glück. Wenn 
Sie Serbe wären, ſo hätten Sie jetzt ſchon ein 
Loch in der Stirn. Aber Oeſterreicher ſchonen 
wir. Es gibt auch Landsleute von Ihnen, die 
mit uns fühlen.“ Eine Stunde nach meiner Ab⸗ 
lieferung im Hotel kletterte ich wieder aus dem 
Sad. Abends ſaß ih wieder mit Major Spiren 
beiſammen. Er zeigte mir einen Steckbrief. Ich 
erkannte aus dem Schriftſtück den Unbekannten 
aus der Bauernſtube, in die ich vormittags nach 
Erhalt des Hiebes verſchleppt wurde. „Das iſt 
Michailows Adjutant! Aus Beograd 
wird mir gemeldet, daß der Kerl in unſerer 
Gegend ſein Unweſen treibt. Er und ſein Herr 
morden ſtets, wenn die Regierung 
mit Bulgarien in ein gaira: Ber: 
hältnis kommen will. Könnte ich nur 
dieje Kerle erwiſchen!“ . 


Dieſe Worte ſielen mir ein, als die Schüſſe 
in Marſeille den König der 199 töteten. 
Denn auch er wollte in dieſen Tagen mit den 
Bulgaren ſich verſöhnen. r 
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Amerikas Schnapsſchmuggler 
beim Oelſchmuggeln 


In den U. S. A. tobt zurzeit der ſchlimmſte 
Oelpreis⸗Krieg, den die gerade in dieſer Ber 
ziehung doch wahrhaftig bewegte Vergangenheit 
der U. S. A. je zu he ehabt hat. Die 
Entſcheidungsſchlacht ſcheint in New Jerſey fal 
len zu ſollen, wo die Standard Dil mit den 
„Unabhängigen“ bereits Verhandlungen auf 
enommen und Korg ſchon eine Einigung 
formel gefunden hat. Wäre der Kampf nicht js 
Pitt — die Preiſe ſind ſtellenweiſe auf ein 

rittel des niedrigſten Standes geſunken, der 
in U. S. A. je genannt wurde —, ſo brauchte 
man ihm keine beſondere Aufmerkſamkeit zu 
widmen; man wird ſich arrangieren, nur wir 
es etwas mehr koſten als jonit... z 

Allein eine Erklärung, die der bekannte Prä⸗ 
ſident der Standard Dil of New Jerſey, Teagle, 
in dieſem Zuſammenhang abgab, läßt Möglich⸗ 
keiten am Horizont auftauchen, die der nges 
legenheit ein ernſteres Gefiht geben können: die 
Bootleggers, in der „trockenen“ Zeit der U. S. A. 
bekanntlich eine der ſtärkſten und zugleich ge 
fährlichſten amerikaniſchen Wirtſcha sgroß” 


mächte, haben ein neues Betätigungsfeld 
funden: ſie ſch ngen jetzt Benzin. Teagle be⸗ 
auptet, daß die eigentliche Urſache des gegen’ 


wärtigen Preiskampfes in der TER tegi 
daß feit Monaten in gewiſſen Gebieten meit 
aus größere Mengen rg geförder! 
würden, als amtlich erlaubt fet; das daraus 
gewonnene Benzin würde von Bootleg 
roßem Umfange unter Umgehung der 
. abgeſetzt. 

Es ift für die Bootlegger natürlich kein I 
gutes Geſchäft wie einſt der Alkoholſchmuggel 
aber es lohnt Die Benzinſteuer beträg 
nämlich rd. 50 Prozent des regulären Verkaufs“ 
preiſes; dieſer 2 0 enügt, um in den hei, 
tigen Kriſenzeiten elbſt die in bezug auf Ber’ 
dienſtſpannen ſehr verwöhnten Bootlegger fie 
reizen. Denn das Weſentliche iſt ja 10 t 
e 


ern in 
engin 


tennen den Apparat und beherrſchen ihn zu 
einem erheblichen Teil immer noch. Dabei muß 
man ſich erinnern, daß die richtigen großen 


Bootlegger ſchlioßlich ja Großunternehmen 
waren, die ihre Betriebe nicht mehr | amaf, 


vor den Augen der Polizei verbargen, fonder 
fejte Verträge mit ihren polizeiliche 
Protektoren hatten. Der Altahalſchmu ge 
blühte und gedieh nicht trotz, ſondern dant em 
Verhältnis, das an vielen und den wichtigite" 
7 zwiſchen Bootleggern und Polizei 
ſtand. $ 

mmerhin: Aung Haie war ein 6% 
ſchäft, das den Staat ſchädigte; Konkurrenz ga 
einzelnen Schmuggle 


es nur zwiſchen den f 
banden. Hier, auf 277 neuen Betätigung, 
feld, pfuſchen die Boo legger der Großmacht 570 
und ihren Beherrſchern ins Handwerk. Es mit” 
ehr intereſſant ſein zu erfahren, ob der Ein, 
luß der Petroleumtönige in Washington wel 
genug reicht, um den Staat zu veranlaſſen, 5 
u fun, was er in den Zeiten des Alkoho, 
ſchmuggels nie erreicht hat: die Bootlegge 
niederzuzwingen. 
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Sonnabend, 3. November 1934 


Poſener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt — Nr. 250 


Deutſche Kalender | 
in Polen 


„Evangeliſcher Volkskalender“, herausgegeben 
pe Beſten der Evangeliſchen iae 

oniſſenanſtalt in Poſen. Preis Zloty 
1,50 bei freier Zuſendung. 


Jum 75. Male tritt der Kalender in diefem 
Jahre feine Wanderung an, zum 75. Male will 
er ſeine Aufgabe erfüllen, die Dienſt ift ſowohl 
am Lejer und am Volkstum wie auch am 
Liebeswerk des Poſener Diakoniſſenhauſes. 
Schon in der ſorgfältigen Ausſtattung ift dem 
75. Jahrestage nach allen Seiten hin Rechnung 
getragen worden, was den Kalender in An⸗ 
betracht ſeines inneren Gehaltes beſonders wert⸗ 
voll macht. Der Aufſatz „Kirche im Volk“ iſt 
das Geleitwort und will jedem von uns es 
immer wieder vor Augen halten, daß „es nicht 
das Kirchlein da oben irgendwo in weltentrück⸗ 
ter Einſamkeit es iſt, was wir * ſon⸗ 
dern Kirche im Volk!“ Derſelbe lebensnahe 
Ton iſt auch in den anderen folgenden Auf⸗ 
ſätzen zu verſpüren, die an zeitgemäßen Fragen 
der a — nicht vorübergehen, ſondern ſie 
jedem Volksgenoſſen näherbringen wollen. Da 
finden wir denn neben der Rückſchau in die 
Vergangenheit des Poſener und Bielitzer Lan⸗ 
des, neben dem luſtigen Aufſatz über eine Hoch⸗ 
zeit bei den kleinpolniſchen Holzſchwaben ein 
gewichtiges Wort der Aufklärung über Raffen- 
kunde und Raſſenpflege. An Hand anſchau⸗ 
licher Bilder und gemeinverſtändlicher Aus⸗ 
heiunſfel kann der Leſer ſelbſt zu der viel und 
heißumſtrittenen Frage Stellung nehmen. Ueber 
die „Zeitgemäßen Geleitworte aus dem alten 
Danzig“ und der Rückſchau in die Zeiten der 
Herrſchaft des Feuerſteins führt uns der Ka⸗ 
\lendermann nach Rethel in bas Heim der Fall- 
ſuchtigen, zeigt uns, wie hier Vater Bodel⸗ 
ſchwingh den me; ihrer Krankheit ſonſt in 
| r Welt überflüffigen Menſchen eine Stätte 
des Friedens und der Arbeit bereitet hat. Die 
nachfolgenden Aufſätze find zum größten Teil 
pe die Unterhaltun des Leſers beſtimmt. Mit 
en Wand⸗ und Trächtigkeitskalendern, dem 
Poſttarif und dem Jahrmärkte⸗Verzeichnis 
wurde in dem 168 Seiten ſtarken Kalender auch 
den Forderungen des praktiſchen Lebens Rech⸗ 
nung getragen. 

„Die Warte“, Chriſtlicher Kalender für das 
Jahr 1935, dargereicht von Max Foerſtel, Druck 
Ep Verlag des Verlagshauſes „Kompaß“, 


Intere 


das iſt die 
der nächſten 


Fünf 
ganzen 
erſte Blitz 


ganze 


Ein ausführliches Kalendarium, Geſchichts⸗ 
tabellen und aſtronomiſche Angaben bilden die 
Einleitung des 168 Seiten ſtarken Kalenders. 
Unterhaltendes und Belehrendes wechſelt mit 
einander ab. Neben 


zu ſprechen. 

Die faſt 
i 2 gehaltvollen Gedichten fin- 
den ſich wiſſenſchaftliche Betrachtungen über das 


Schon die Umſchlagsſeite ſagt, was der Ka⸗ 
lender ſein will: Bindeglied zwiſchen Stadt und 
Land, zwiſchen Fabrikarbeiter und Landmann. 

fonie Zuſammenſtellungen von Geſchichts⸗ 
und aſtronomiſchen Daten, das 
mit landwirtſchaftlichem Kalender und zahl⸗ 
reichen Bauernregeln bilden die Einleitun 
„Macht hoch Bei 

0 
ſätze = en mitten hinein in die 
Glaube und Volkstum; zeigen 
am Deutſchtum im übrigen Ausland und führen 
auch zum Schichſal des Saarländers. 
fangreicher Aufſatz berichtet von der neueſten 


f 
RE EEE A TE EEE EEE EEE E 


« p f - 2 
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der große Irrlum 
Zum 5. Geburtstag der Weltwirtſchaftskriſe 


ahre find es jetzt her, daß — in einer 
ette von „ſchwarzen Tagen“ — der 
in das allzu künſtliche Gebäude der 
amerikaniſchen Proſperität fuhr. w 
erſte Signal des Gewitters, das dann über die 
eltwirtſchaft hereinbrach und ſie bis zu 
dem Grade atomijierte 
uns ſehen, wo bald über jeden 
jeden Ballen Baumwolle oder Te 
oder exportiert werden ſollen, „bilaterale Ver⸗ 
hundlungen“ erforderlich find, um in der 
trabenden Sprache der Konferenzler von heute 


faft ununterbrochene dot von größeren 
und größten Kataſtrophen, die ſich an den erſten 
Kriſenſtoß in New Pork anknüpfte, wird in der 


ffnungsfreudige da dat ung 
iten. 


mehr schaden kann. 


Oepflegte Hände dich NIVEA 


Dosen: 2l. O. 40 - 260 oben: 21. 1.35 v. 2.25 


„Goetheſchule“ in Graudenz. 


Kalendarium | und n 


ür', die Tor’ macht weit ft 


Die dann folgenden Auf⸗ 
ragen von 
roßes Intereſſe 
tilen 
allerlei 


Ein um: Kurzweil 


Es war das Zugleich aber 


„in dem wir fie heute vor 
eitoliter Wein, 
abak, die im⸗ 


ren ets das 


fajt ft 


| wurde. 


Oſt⸗, Südoſteuropa, 


Beſonders inter⸗ ) 
eſſant ift für uns Nachkommen eine bene ſtracks der Abſicht, die poor öffentlich prokla⸗ 
tung: „Wie die Großväter fiedelten“. Eb 
wollen die „Glockengießer in Polen“, „Wie einſt“ 
viele der anderen Geſchichten eine 
Brücke ſchlagen zu vergangenen Zeiten, wie auch 
das Wort von den großen Toten dieſes Jahres 
uns an unſere eigene Vergän 
wieder gemahnen will. Der ſe 
hresüberblick ergänzt die Sicht in das ſchnell⸗ 
ſebige Geſchehen der Gegenwart. 
Reihe von Skizzen und Betrachtungen, prak⸗ 
Ratſchlägen, Märkteverzeichniſſen 
bilden den 
228 Seiten umfaſſenden Kalenders. 


lichkeit immer 
r überſichtliche 


wurde, entſtand 


die Gläubigerſtaaten bis zum 
des Geld⸗ oder Kreditſyſtems de 
ihrem Recht beharrten, ſchlugen 
wirtſchaft und damit ſchließlich ſich ſelbſt die 
Wunden, an denen dieſer im Grunde ſo erſtaun⸗ 
lich zähe Organismus nahezu verblutet. 


— und das iſt der Geſichts⸗ 
pot unter dem die Welt ſich in dieſen Tagen 
ewußt werden müßte, wie ſie fünf 

auf Irrwegen wandelte — liefen neben den Ak⸗ 
tionen, die die Zerſchlagung der . AA 
vollendeten, nahezu ununterbrochene Ver 
lungen, Tagungen, Konferenzen her, in denen 
a 2 pe 7 was wirklich 
geſchah, als richtig und notwendi 
10 Es tagten Welt⸗ und 
chaftskonferenzen in bunteſter Folge; bald ver⸗ 
uchte man es mit Paneuropa, bald mit Mittels, 
eute Donauraum, morgen 


mate Hoisonbeit- 


kann jede Hausfrau sich über ihre wohlgepflegten Hände freuen, 
wenn sie ihre Haut allabendlich mit Nivea-Creme einreibt. 
Die Haut wird dadurch wundervoll glatt und geschmeidig, so dass 
auch häufiges Umgehen mit heissem und kaltem Wasser ihr nicht 


geſchahen und propagiert wurden, die ſchnur⸗ 


Ebenſo | miert worden war, zuwiderliefen. 
Das Inſtrumentarium der internationalen 
era: ijt zum Handwerkskaſten der 


Friedensdiktatoren geworden. 


ier liegt der eigentliche Schlüſſel zur Lage. 
Suden fe ſtur und uebelehrbar alle Kräfte dar⸗ 
auf konzentrierten, ein von Anfang an brüchi⸗ 
ges Gebäude zu ſtützen, eine ungeheuerliche 
Fehlkonſtruktion durch tauſend ebenſo wider⸗ 
natürliche Hilfskonſtruktionen zu halten, ent⸗ 
wendeten fie ihren Völkern und den anderen 
die Kraft, das wirklich Notwendige und Nütz⸗ 
liche zu tun. Nun iſt der Weg gegeben; die 
Trümmer der zerſchlagenen Weltwirtſchaft kön⸗ 
nen nicht wieder 1 werden. Die 
uffinftige Weltwirtſchaft wird auf denjenigen 


Eine ganze 


und 
Schluß des 


ftskriſe. Indem ationalwirtſchaften beruhen, die in der augen⸗ 
Zuſammenbru blicklich erzwungenen Abſchließung die größte 
t ET Lebenskraft aus eigenem entwickeln. 

ie der It: - 


| „Hungermürſche“ 
im Staate New Bork 


New Vork, 31. Oktober. In Albany im 
Staat New Pork kam es zwiſchen Polizei und 
über 200 Erwerbsloſen zu einem ſchweren 
Zuſammenſtoß. Die Arbeitsloſen waren auf 
fünf Laſtwagen aus New Vork eingetroffen, 
um der Regierung Forderungen für Hilfs⸗ 
maßnahmen während des Winters zu unter⸗ 
breiten. Es gab zahlreiche Verletzte. Etwa 
20 Verwundete mußten ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden. 45 Perſonen wurden ver 


Jahre lang 
and⸗ 


proklamiert 
uropa⸗Wirt⸗ 


g : s nächſten Zeit o nug Veranlaſſung geben, Rarpathen-Raum, hie Sterling⸗Block, dort (haftet. 
en ende mige dee II . . &s war immer basjelke. Ob 
Artikel über Heilpfla W und 1100 age, tulieren, zu unterſuchen, warum es geſchah, ſich man ſich der großen Genfer Zollwaffenſtillſtands⸗ ; 
Diättaſeln und e Verzeichni one beitslehre, | auszumalen, was geſchehen wäre, wenn. konferenz entinnt oder der gigantiſchen Faſſade so 
in Bojen, P s i F 7 —5 i r Jahrmärkte Wichtiger ift indes ch darauf zu befinnen, wo | der Londoner Weltwirtihaftston ereng mit für Dumen u. Herren 
En x nee aa 2. e. efien und Kon⸗ wir ſtehen. Wir n, wie ſchon angedeutet, ihrem le Mißerfolg oder der 
Kalender beträgt er) wi en umfangreichen wirtſchaftlich selon, einer in ihre Beftandteile | jüngiten Goldblockkonſerenz: nie gewannen die Winter ~ Reuhelten 
50 Zloty. zerfallenen eltwirtſchaft gegenüber. Dieſer | Männer vom grünen Tiſch auf den Gang der 
Zerfall iſt nicht der eigentliche Inhalt der Welt⸗ Dinge einen ihren feierlichen Entſchließungen in grosser Auswahl 


auf das Jahr 1935. Druck und Verlag: Ber- 
I SEE „Libertas“ m. b. H., Lodz. 
t 


„Volksfreund⸗Kalender“ für Stadt und Land 
— Preis 1,20 Zloty. | 


frije, die in ihrem erſten und 
faſt ausſchließlich eine Kreditkriſe war. 
als die allmähliche Liquidierung der begange⸗ 


ößeren Teile 


Erſt | man fi 


Perg Einfluß, ja, oft genug konnte 
des Verdachtes nicht erwehren, als ob 
hinter den verſchloſſenen Konferenztüren Dinge 


Tomasek, vnn g. 


„Das Rieſenſpielzeug“ 


Emil Strauß: „Das Rieſenſpiel⸗ 
zeug“. Roman. wg Albert Langen / 
Georg Müller in München. 1934. Sei⸗ 
ten. In Leinen gebunden Mk. 10,50. 


Es gibt nicht viel Dichter im deutſchen Reich, die mit 
fo unbeirrbarer Sicherheit, mit ſolcher Weisheit des Warten⸗ 
könnens ihr Werk erg laſſen wie Emil Strauß, 

Alemanne, der jetzt 68jährig nach fünfzehn Jahren des 

weigens ſeinem Volke ein z reifes, ausgeglichenes 
Werk ſchenkt in feinem eben erſcheinenden großen Roman 
„Das Rieſenſpielzeug“. Wenn wir noch in der Zeit 
der Senſationen auf dem Lueratenmarkte lebten, würde 
man der lauten Worte nicht genug hören über ſolch ein 

ch. Aber es iſt ja dieſem Dichter und ſeinem Buch nicht 

it gedient, daß ein Buchtitel zwei Monate lang in aller 
tund ift, um dann der nächſten Senſation zu weichen und 
wieder vergeſſen zu ſein für alle ga Dies Buch foll und 
wird ſich langſam und ſtetig die Liebe deutſcher Leſer ge- 
winnen und wird einrücken in die gar nicht ſo lange ur: 
r beiſpielhaft großen Romane unſeres Volkes, die mehr 
nd als Senſationen und Zeitdokumente, in denen fih deut- 
ſches Weſen kundtut in wenigen, ewig gültigen, wenn auch 
von beſtimmten Zeiterlebniſſen geformten Ausprägungen 
wie im Grimmelshauſenſchen „Simplicius“, in Goethes 
„Meiſter“, Stifters „Nachſommer“, Kellers „Grünem Hein- 
rich“, Raabes „Schüdderump“. Es iſt nicht der äußere Um⸗ 
fang des Straußſchen Romanes, der den Anſpruch auf die 
Einreihung in dieſe ſtolze Ahnenſchaft rechtfertigt, aber es 
tft eine große Freude, wieder einem Dichter zu begeg- 
f n, der es vermag, den Leſern über 1000 Seiten hin zu 
eſſeln, in ruhig ſtetigem Fortgang die Fülle einer Welt zu 
deſtalten, Schickſale wachſen und ſich erfüllen zu laſſen, in 
denen ein Größeres, ein Allgemeines ſichtbar wird, da 

n von uns jo angeht, wie das Einzelſchickſal uns bis 
dur letzten Seite nicht losläßt. 5 
die Die deutſche Welt vor der Jahrhundertwende iſt es, 

Strauß lebendig werden läßt in ſeinem „Rieſenſpiel⸗ 
geg, Im Herzen des Reiches in Berlin, beginnt das Ge: 
de ren, in der ruhig vornehmen Welt alter Offiziere auf 

er einen, der betriebſamen Zeitungswelt auf der anderen 
Ne Dazwiſchen ſteht der junge Schwabe, Dr. Haugh, 
j der Zufallsruf zweier Landsleute der leidigen Wahl zwi⸗ 
been der Zeitungsſchreiberei und dem Hauslehrerdaſein ent⸗ 

dt. In die Südweſtecke des Reichs, in den ſüdlichen 
Schwarzwald rufen ihn ſeine Studienfreunde, wo ein idea⸗ 
tlliſcher Reformer mit ihrer Hilfe ein Schloßgut umgeſtal⸗ 
en will zur vernünftigen Lebensſtätte junger Menſchen, 


die den modernen Betrieb leid ſind, denen das laute Treiben 
der Gründerzeit zuwider iſt. Denn die Sehnſucht nach dem 
Acker, nach der Wiederverwurzelung im Boden der Heimat 
— ſie ſetzt ja ſchon damals ein mit frühen Siedlungsver⸗ 
ſuchen, und Emil Strauß gehörte zu den Vorläufern, denen 
es ernſt war damit, die wirklich Hand an den Pflug legten 


und es ſich nicht verdrießen ließen zu ackern, den zu 


beſorgen, Miſt zu fahren und zu tun, was ſonſt die Bauern⸗ 
wirtſchaft verlangt. 

Das „Rieſenſpielzeug“ ift eben dieſes Schl. am 
Oberrhein, auf dem wir nun die drei jungen n, 
den Beſitzer Haſenſtab mit feiner Gattin und einigen Mit- 
arbeitern und Helferinnen am Werk ſehen von einem Frith- 
jahr bis zum Herbſt, von der Saat bis zur Ernte. Die Ar⸗ 
beit mit ihren kleinen und großen Schwierigkeiten, das 
menſchliche Mit⸗ und Gegeneinander dieſer ſehr verſchie⸗ 
denen Menſchen mit Spannungen, Kriſen und Löfungen 
bildet den äußeren, 1 Rahmen des Buches. 
Das tiefere Thema iſt freilich, wie überhaupt junge Men⸗ 
ſchen aufbrechend aus den en Bahnen der bürger⸗ 
lichen Welt, zu einer neuen taltung des Gemeinſchafts⸗ 
lebens, zu einem neuen Ethos der Arbeit zu kommen ver 
ſuchen. Das bedeutet harte Arbeit an ſich * wie Emil 
Strauß es in ſeinem Schauspiel „Vaterland“ einmal 
formuliert hat: „du kannſt die Welt nur vollenden, indem 
du dich vollendeſt.“ Träger dieſer tieferen Aufgabe ift Dr. 
Haugh. Er muß hindurch durch allerlei Unenkſchloſſenheit 
und Verwirrung, ehe er ſich ſelbſt und ſeine Aufgabe findet. 
Er ſteht zwiſchen zwei Mädchen: der Berliner Generalstoch⸗ 
ter Wiltrud und dem Schwarzwälder Bauernmädchen Berta. 
Wo are ganz Dame mit allen Vorzügen des Verſtandes, 
der Bildung, Herkunft und Schönheit iſt, hat dieſe die volle 
Friſche, Unverbogenheit, Kraft und Seelenſtärke einer un⸗ 
verbildeten „Natur“ im Goetheſchen Sinne. 

Zur letzten Entſcheidung zwiſchen dieſen beiden treibt 
ihn aber ein drittes Mädchen, eine etwas hyſteriſche Lebens⸗ 
reformerin, deren Tollheit er mehr blind als bewußt erliegt. 
Wie aus dieſem Verſagen ein Duell erwächſt, mit mancher⸗ 
lei Verwicklungen, wie daran wieder ſich die Haltung der 
beiden, Wiltrud und Berta entſcheidet, und wie dann lang⸗ 
ſam Haugh und Berta einander zuwachſen, das iſt im Rah. 
men des Ganzen ſo köſtlich, mit Humor und wirklichem 
Ernſt zugleich erzählt, daß man das Buch nicht gern vor 
dem Ende der 1000 Seiten aus den Händen legt. Eine 
Fülle von Begebenheiten und Geſtalten rundet das Ge⸗ 
ſchehen ab, deſſen tiefſter Sinn im Titel des Buches liegt: 
„Das Rieſenſpielzeug.“ Man erinnert ſich der Ballade, die 
Chamiſſo vor 100 Jahren ſchrieb. Der Bauer ift kein Spiel- 
zeug, das Bauerſein keine Spielerei. Reformapoſtel wie 
Haſenſtab und gar der im Chriſtushabit einherſchreitende 


Bruder Immanuel taugen nicht zur harten Bauernarbeit. 
Der echten Bäuerin, Berta, enthüllt bald der ganze Be- 

trieb, in den ſie hineingerät, ſeinen Mangel an wirklichem 

Ernſt. Mit unbedingter Sicherheit aber wählt ſie ſich den 

Dr. Haugh zum Gefährten eines echten neuen Anfangs. Er 

hat zwar alle Bildung und allen Geiſt — den ſie hoch re⸗ 

ſpektiert — aber er hat doch die alte Verbindung mit Heimat 
und Volk nicht verloren. So können die beiden, nachdem 

ſie ſich gefunden, das Gut erwerben und einen rechten 

Bauernhof daraus machen. Das Bedeutende an dieſem 

Buch iſt Ernſt und die Tiefe, mit der ein auch und 

gerade für unſere Zeit wichtiges Problem angepackt wird, 

iſt weiter die Tatſache, daß hier einer von denen, die dabei 

waren, Zeugnis ablegt für das Kämpfen und Ringen einer 

Jugend, die aufbrach zu neuen Ufern, die ſtandhielt in den 

Verführungen einer mehr lauten als echten Zeit, und die 

ja ſchließlich das Geſchlecht der Frontgeneration bildete — 

Grund genug für die heutige Jugend, ſich ernſthaft mit die⸗ 

ſer Generation der Vorläufer auseinanderzuſetzen und 

an 1 Leiſtung zu meſſen. 

Schöne Buch ift die künſtlerkſche 
Leiſtung, die Erzählergabe und Erzählerfreude, die mit nie 
ermüdender Kraft den Leſer e it Hier iſt ein 
Meiſter am Werk, der fein Handwerk fouverän 


irkl 
und iſt ne 99775 und verhalten wie nur je 


eines Di 


dem 

f, de und dem 
Blick auf die Gipfelkette der Alpen! So etwas Schönes, in 
fidh Ruhendes, wie die Szene auf dem Schwarzwaldhof, wie 
das Sich⸗finden der zwei Liebenden beim — | der 
Sonne — ſolche Bilder wird man lange vergeb im 
Schrifttum unſerer Tage ſuchen! 

Nur ein weiſer, gütiger, ſchönheitsſuchender Dichter 
konnte dies Werk uns ende einer, der ſein Volk liebt, 
auch wenn es Jahrzehnte lang ſeine Liebe nicht erwiderte! 
Heute iſt Emil Strauß den Siebzigern nah, mit dem Lächeln 
des Alters ſteht er da, ein Leben voll Arbeit und topi 
riſchen Wirkens hinter fih, und harri gelaſſen, daß 
Volk fih erkenne in ſeinem Werk, das mit dem „Rieſen⸗ 
ſpielzeug“ die ſchönſte Krönung erfährt. 


innert, daß gerade Ras Tafari oder, 
als Kaifer 


dings 


alien und der Kampf 
in Abeſſinien 


Vor kurzem verbreitete die amtliche gengis 
Stefani eine Erklärung des aheljinifhen Ge- 
ſandten 3 Afework, in welcher ie 
im Namen des äthiopiigen Kaiſers Haile S 
laſſie J. die Friedensliebe Abeſſiniens und feine 
Freundſchaft zu Italien betonte. Dieſe Erklä⸗ 
rung ſollte den hartnäckig ſeit Monaten lurſie⸗ 
renden Gerüchten von Verhandlungen der Groß⸗ 
mächte über eine Nichterneuerung der Garantie 
der äthiopiſchen Unabhängigkeit und einer Lars 
aus reſultierenden Spannung ent egentreten. 
Nun aber gewährt derſelbe abeſſiniſche Miniiter 
dem „Giornale d'Italia“, dem Organ der italie- 
niſchen Außenpolitik, ein Interview, in dem er 
neuerlich die Gelegenheit ergreift, den italie- 
niſch⸗abeſſiniſchen Freundſchaftsvertrag von 1928 
* betonen und alles, was dem Verhältnis der 
eiden Staaten abträglich ſein könnte, zurückzu⸗ 
weiſen. Dieſer Eifer von ſeiten Abeſſiniens, 
deſſen Politit im übrigen in den letzten Jahren 
ſowohl Italien wie England und auch Frant- 
reich gegenüber keineswegs von einer vorbild⸗ 
lichen Freundſchaftlichteit beſtimmt war, muß 
unvermeidliche Verwunderung erwecken. Haben 
die tendenziös von den Gegnern einer italieniſch⸗ 
franzöſiſchen Verſtändigung lancierten Gerüchte 
über eine gemeinſame Stellungnahme der Groß⸗ 
mächte gegen die r Politit des 
„Reiches des ſchwarzen Löwen Juda“ die un⸗ 
beabſichtigte Folge gehabt, den verantwortlichen 
Stellen in Addis Abeba klarzumachen daß das 
Heil ihres Landes nicht im Fernen Oſten, ſon⸗ 
dern in Europa zu ſuchen ſei? 


Dieſes Land mit ſeinen zwei Millionen Qua⸗ 
drattilometern fruchtbaren, waſſerreichen Bo- 
dens, mit ſeinen Schätzen an wertvollen Erzen 


(Platin), mit feinem günſtigen und gejunden 


Klima könnte unter europäiſcher Ziviliſation 
zu einer Quelle von Wohlſtand und Arbeit wer⸗ 
den. Allein in den Gebieten des Tſana⸗Sees 
könnten jo weite Baumwollplantagen entitehen, 
daß Europa von den Ueberſeemärkten unab⸗ 
hängig würde; auf dem Hochland von Addis 
Abeba köunten in blühenden Getreides, Del- 
und nn Hunderttauſende ihr Aus⸗ 
kommen finden, und in den tiefer gelegenen 
warmen Zonen des Landes ift die Möglichkeit 
für Kaffee⸗ und Bananenplantagen in großem 
Stil gegeben. 


Vor etwa einem Jahr wurde den Japanern 
eine Konzeſſion zur Anlage von Vaumwoll⸗ 
plantagen gewährt, um die ſich England ſeit 
dreißig Jahren vergeblich bemüht hatte. Neuer⸗ 
lich ſpricht man eng davon, daß es dem qe- 
ſchickten japaniſchen Unterhändler Putala Tſchu⸗ 
chida, dem Sekretär des japani chen Büros für 
internationale Konferenzen in Genf, der dieſen 
Sommer tige Wochen am Hofe des Negus 
verbrachte gelungen ſei, mit gutem Erfolg Vor⸗ 
verhandlungen über eine großzügige Einwande⸗ 
rung japaniſcher 1 in Aethiopien 
zu Fut ren, Es ſcheint alſo, als ob Abeſſinien, 
ähnlich wie das Japan der ſechenger Jahre, vor 
ne Wendepunkt ſeiner Poli⸗ 
tik ſtehe. 


Dies erſcheint um p plauſibler, wenn man fih 
vor Augen hält, daß der gegenwärtige Negus 
Aethiopiens ein forkſchrittlich geſinnter Herrſcher 
ift. Schon im zweiten Jahre feiner Regierung 
1932) gab Haile Salaſſic 1. feinem durchaus 
gg organiſierten Lande eine Konjtitu- 
tion. Auch der modernen Technik wußte ſich 
dieſer Herrſcher zu bedienen, und er verdankt 
es nicht nieht ee modernen Militärflug⸗ 
eugen, daß die Nebellionsgelüfte der Stammes- 
filen, die deren Vorgängern auf dem Throne 
omonis ſtändig die ſchwerſten Aufgaben ſtell⸗ 
ten, fe kaum hervorwagen. Der Einfluß der 
katholiſchen Kirche ift überdies in dieſen 
letzten hren rn S im Wachſen begriffen, 
ein Umſtand, der vielleicht bisher nicht die ent⸗ 
wow € are, ps hat, der aber 
oppelt ins Gewicht fällt, wenn man ne 
0 i wie er 
eißt, Haile Salaſſié I., ſich der 


chriſtlichen Elemente in ſeinem Lande bediente, 
um ſeinen eher dem Siam zugewandten Rivalen 
Lidſch Ijaſſu, den Sohn und Erben Meneliks II., 
zu frürzen. 


n Aethiopien zählt man etwa anderthalb 
Millionen Chriſten. Von dieſen befennen oh 
12 000 zur katholiſchen Kirche, während der Re 
Fer Teil dem koptiſchen Ritus, zum Teil einer 

rt äthiopiſcher Landeskirche angehört, die vom 
Vatikan nicht ausdrücklich . wird. Dieſe 
äthiopiſche Landeskirche wird von der päpſtlichen 
Kurie eher als ein entartetes Chriftentum be- 
handelt, das einer gründlichen Reform bedürftig 
iſt, denn als eine Irrlehre. Aus dieſem Grunde 
entſendet der Vatikan regelrechte Miſſionen, die 
von Kapuzinern geleitet werden und die das 
Beſtreben haben, nach und nach die chriſtlichen 
Elemente zu katholiſieren. Dies aber bedeutet 
in dieſem Falle zugleich Be den Anſchluß 
an die geiſtige Welt des Abend⸗ 
landes, das ichen Nn auch den politiſchen 
und wirtſchaftlichen Anſchluß vorbereiten und 
fördern muß. N. Bſch. 


FP VATER TUE 


wollen Sie einmal begeiſterte 
Hausfrauen ſehen? 


Dann lenken Sie am beſten noch heute Ihre 
Schritte zum Kaufhaus Poznauſta Fabryka Bie- 
lizuy, Jan Ebertowſki, in der ul. Nowa 10, in 
deren Geſchäftsräumen zurzeit praktiſche Petſil⸗ 
Waſchvorführungen ſtattfinden. Die dieje Vor⸗ 
führungen beſuchenden Hausfrauen haben aller: 
rund zur Begeiſterung: ſo einfach hat 
man ſich nämlich das Wache farbiger kunſt⸗ 
ſeidener und wollener Wäſcheſtücke gar nicht 
vorgeſtellt. Ja, es ift had etwas an dem 
Sprichwort: „Waſchmittel gibt es freilich viel. 
allein es gibt nur ein Perſil!“ Und der Firma 
Jan Ebertowſti fei . daß ſie den hieſigen 
Hausfrauen einmal Gelegenheit en hat, 
einer praktiſchen Perſil⸗Waſchvorführung beizu⸗ 
wohnen. Wer noch nicht da war, hat wirklich 
Amas versäumt. 


er- 


hauſes in Poſen ſtatt. 


* Poſener Tageblatt 


Generaluerſammlungen 


der Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft 
und der Landwirtſchaftlichen Hauptgeſellſchaft 


Wir veröffentlichen den nachfolgenden 
Bericht über die diesjährigen Generalver⸗ 
ſammlungen der größten landwirtſchaft⸗ 
lichen deutſchen Warenorganiſationen uns 
jeres Gebietes. Auch dieje Verſammlun— 
gen erwieſen erneut die Geſchloſſenheit 
unſerer Landwirtſchaft in allen Fragen, 
die Sachkenntnis vorausſetzen. Von einer 
ernſthaften Oppoſition konnte kaum ges 

ſprochen werden. Ihre Argumente waren, 
wo ſie in Erſcheinung trat, wenig ſchlag⸗ 
kräftig und bezogen ſich kennzeichnender⸗ 
weiſe nur auf äußere Formalitäten. Ihr 
Verſtoß konnte deshalb auch keinen Erfolg 
verzeichnen und fand ruhige und ſachliche 
Zurückweiſung. Die Schriftleitung. 


Die diesjährigen Generalverſammlungen der 
L. Z. G. und der L. H. G. fanden am 30. Okto⸗ 
ber im großen Saal des Evangeliſchen Vereins- 

Es waren etwa 200 
ertreter . Der Vorſitzende des Auf⸗ 
ſichtsrates. 7 reiherr von Maſſenbach, 
eröffnete die Verſammlung und erteilte nach der 
Begrüßung das Wort zu Punkt 1 der Tages⸗ 
ordnung Herrn Verbandsdirektor Dr. S wart. 

Aus dem Geſchäftsbericht des Verbandsdirek⸗ 
tors ſind folgende Ausführungen bemerkens⸗ 
wert: 

„Das Berichtsjahr 1933/34 brachte eine wei⸗ 


reg A 
chwankungen vollendeten das Uebel, den inter: 
nationalen Güteraustauſch zu ſchwächen. Jeder 
Staat verwandelt ſich ſo wirtſchaftlich allmäh⸗ 
ſich zu einer Feſtung. Der Welthandel wird 
immer mehr zu einem Warenaustauſch von Re⸗ 
gierung zu Regierung, d. h. den von ihnen be⸗ 
auftragten Stellen, welche gewöhnlich monopol- 
artige Gebilde find. Der Warenverkehr wird 
dadurch immer koſtſpieliger und umſtändlicher. 
Da wir mit dem Warenabſatz unſerer Mit- 
glieder noch ſtark auf den Auslandsverkehr an⸗ 
gewieſen find, war dadurch unſere Arbeit nicht 


leicht. Im Inlande iſt die Lage der 
Waren vermittlung gleichfalls nicht roſig 
geweſen. ; 


Die Ernte 1933 war in Polen wie in 
ganz Europa gut. Der Bedarf der Zuſchußlän⸗ 
der war klein, und klein waren infolgedeſſen 
auch das ganze Jahr hindurch die Getreide⸗ 
preiſe. In Polen wurden ſie mit ſtaatlicher 
Anterſtützung durchweg über dem Welt- 
markt gehalten. Unſere Getreideumſätze hatten 
durch die gute Ernte eine Höhe erreicht, die ſo⸗ 
bald kaum wieder zu erreichen ſein wird. So⸗ 
weit ſich die ſtaatliche Getreidehandelsgeſell⸗ 
ſchaft in den Handel einſchaltete, ſtellten wir 
unſere Dienſte zur Verfügung. Die Lage der 
Mühleninduſtrie hat ſich nicht gebeſſert. 

Die Futtermittelpreiſe ſtanden zum 
Getreidewert im größten Teil des Jahres in 
einem Verhältnis, das die Landwirte bewog, 
Kraftfutter gegen Getreide einzutauſchen. Gegen 
Ende des Wirtſchaftsjahres machten ſich bereits 
die Folgen der Trockenheit geltend. 


Der Düngerabſatz war etwas größer als 
im Vorjahr. Die ſtaatlichen Lieferwerke ſind 
beſtrebt, die Preiſe zu ſenken. Dies iſt jedoch 
noch nicht in ausreichendem Maße geſchehen. 

Das Kohlengeſchäft war wenig ver⸗ 
ändert. Die Kohle und auch die Frachten ſind 
für die Landwirtſchaft verhältnismäßig zu teuer. 
Der Maſchinenabteilung wird erhöhte Bedeu⸗ 
tung beigemeſſen. Es tritt allmählich ein 
größerer Bedarf an Maſchinen bei den Land⸗ 
wirlen ein. Um die Wirtſchaftlichkeit zu ge- 
währleiſten, iſt die Abteilung ſo ausgebaut 
worden, daß jedem Auftrag eine Beratung vor⸗ 
aufgeht. Die Abteilungen Elektrotechnik, 
Textilien, Kartoffeln und Saäme⸗ 
reien haben teils erhöhte, teils gleichbleibende 
Umſätze. 

Der Geſamtumſatz der Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft 
betrug 30.4 Mill. Zkoty in der Zentrale (Vor⸗ 
iche 31.5 Mill.), 72 Mill. in der Geſchäftsſtelle 
Bromberg (Vorjahr 7,4 Mill.), in den übrigen 


10 Geſchäftsſtellen 7,4 Mill. (Vorjahr das 
gleiche). 

Die Außenſtände haben ſich in der Ge⸗ 
ſomthöhe nicht weſentlich verſtärkt. Wir waren 
beſtrebt, den Umfang der Kredite aufrecht zu 
erhalten, um den Schuldnern Zeit zu laſſen, 
ihre Verpflichtungen zu ordnen. 


Das Wirtſchaftsjahr war für die Außen⸗ 
geſchäftsſtellen, wie auch für die landwirtſchaft⸗ 
lichen Cin- und Verkaufsvereine infolge der 
Preisgeſtaltung und des man elnden Abſatzes 
im Getreidegeſchäft ungünſtig. Durch die Ver⸗ 
luſte in den Geſchäftsſtellen ift der 
Ueberſchuß der Zentrale aufgezehrt 
worden. Infolge dieſer Belaſtung ſchließt die 
Bilanz nach Vornahme der ordentlichen Ab⸗ 
ſchreibungen mit einem nur kleinen Ge⸗ 
winn ab. 

Der Mitgliederbeſtand hat ſich nicht weſentlich 
verändert. 

Die noch immer anhaltende Wirtſchafts⸗ 
kriſe und die Schwäche der landwirtſchaftlichen 
Kaufkraft, ſowie die Zahlungsſchwierig⸗ 
keiten vieler Landwirte blieben eine 
ſchwere Belaſtung für die Arbeit der Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft. 


Wenn ſie ihren Aufgaben bisher genügen 
und ihren Geſchäftsumfang auch im ab⸗ 
gelaufenen Jahr aufrecht erhalten konnte, 
‚To verdankt fie das zum großen Teil dem 
Vertrauen und der Einigkeit der Mit- 


geſellſchaft hat ſich darauf beſchränkt, ihre 


glieder. Wir hoſſen, daß dieje genoſſen⸗ 
schaftliche Einigteit auch in Zukunft uns 
erhalten bleibt und uns und unſerer 
Landwirtſchaft hilft, wieder vorwärts 
zu kommen. 
Die Landwirtſchaftliche Haupt⸗ 
Speicher und Beteiligungen zu verwalten; in 
Exin und Schubin wurden Speicherbauten für 
den Betrieb des dortigen Ein- und Verkaufs⸗ 
Vereins durchgeführt. 


Die Bilanz ſchließt mit einem Ueberſchuß von 
rd. 30 000. — zt ab, Der Stand des Unterneh- 
mens hat ſich im Vergleich zum Vorjahre nicht 
verändert.“ 

Ueber dieſen Bericht fand eine ausführliche 
Ausſprache ſtatt. Ein Verſehen in der ſtatiſti⸗ 
ſchen Zuſammenſtellung für den Geſchäftsbericht, 
auf das Herr Herrmann, Schetzingen, auf⸗ 
merkſam machte, gab Anlaß zu einer längeren 
Erörterung. Durch die Ausführungen des Vor⸗ 
ſtandes wurden die nötigen Aufklärungen über 
dieſen Punkt gegeben, und es wurde darauf 
hingewieſen, daß die einzelnen Bilanzzah⸗ 
len durch dieſes Verſehen nicht berührt 
werden. Durch die Ausführungen der einzelnen 
Redner klang die außerordentlich ſchwierige 
Lage der Landwirtſchaft hindurch. Die Forde⸗ 
rungen nach Senkung der Unkoſten haben durch 
entſprechende Maßnahmen der Verwaltungs⸗ 
organe weitgehende Berückſichtigung gefunden. 
Auch in Zukunft ſoll der erminderung der 
Verwaltungskoſten beſonderes Augenmerk zuge- 


wandt werden. Mehrere Redner wieſen darauf 
hin, daß aus der Not der Zeit heraus manche kri⸗ 
tiſche Bemerkung und Forderung zu verſtehen 
fet. Dem Wohl des . und 
ſeiner Mitglieder diene es nicht, Mißtrauen in 
unſere Reihen zu tragen, ſondern es ſei beſſer, 
zu verſuchen, mit vereinten Kräften der Schwie⸗ 
rigkeiten auf wirtſchaftlichem Gebiete Herr zu 
werden. Die Verſammlung trat mit ſtarkem 
Beifall für dies Zuſammenſtehen gerade in 
Kriſenzeiten ein. 

Die Bilanz wurde einſtimmig genehmigt und 
den Verwaltungsorganen einſtimmig Entlaſtung 
erteilt. Die Verteilung des Gewinnes erfolgte 
im Sinne der Vorſchläge des Aufſichtsrats. 

Nach den neueſten Verordnungen müſſen die 
Genoſſenſchaften Voranſchläge für das nächſte 
Geſchäftsjahr aufſtellen und dieſe durch die 
Generalverſammlung genehmigen laſſen. Der 
Voranſchlag für das Geſchäftsjahr 1934/35 wurde 
vorgetragen und von der Verſammlung einſtim⸗ 
mig gebilligt. 

Aus dem Auffihtsrat ſchieden ſatzungsgemäß 
die Herren von Maſſenbach und Alber: 
aus. Sie wurden durch Zuruf einſtimmig wie⸗ 
dergewählt. Weiterhin ſchieden ſatzungsgemäß 
die Herren Caefar, Hoffmeyer⸗Zlotnik und Rein⸗ 
king aus, die gebeten hatten, von einer Wieder⸗ 
wahl Abſtand zu nehmen. An ihre Stelle mur- 
den die Herren von Kalckreuth, Forſt⸗ 
mann und Stegmann einſtimmig neu ge⸗ 
wählt. Außerdem erfolgte noch die Zu wah! 
des Herrn Schmidt⸗Margonin. Der Verlauf 
der Wahlen zeigte deutlich die geſchloſſene Einig⸗ 
keit unter den anweſenden Repräſentanten un⸗ 
ſerer deutſchen Landwirtſchaft, ohne die eine er⸗ 
folgreiche Arbeit auch nicht möglich wäre. 

Die vorgeſehene Verſchmelzung der Klein⸗ 
ſiedlungsgenoſſenſchaft Schokken mit der 2.3.6. 
wurde durchgeführt. 

Da weiter keine Anträge vorlagen, wurde die 
Verſammlung vom Vorſitzenden um 14,15 Uhr 
geſchloſſen. 


. 2 ˙¹· ˙ EEE TEN ET EEE 


der erite Schnee in Berlin 


Berlin, 2. November. In Berlin fiel in der 
Nacht zum Freitag der erſte Schnee. Ein kal⸗ 
ter Wind peitſchte zunächſt den Regen durch 
die Straßen, und da die Temperatur bis 
nahe an den Nullpunkt geſunken war, wir⸗ 
belten bald dichte große Flocken herunter. 


In den Straßen hielt ſich der erſte Schnee 
nur kurze Zeit. Aber draußen in den Vor⸗ 
orten lag noch früh um 6 Uhr die weiße Decke, 
die ſich allerdings auch bald in ſchmutzigen 
Matſch verwandelte. 


Marſeiller Nachklänge 


Die ungenügenden Sicherheitsmaßnahmen 
beim Königsbeſuch in Marſeille. 


Paris, 2. November. Beim Innenminiſte⸗ 
rium iſt der erſte Bericht über die Sicher⸗ 
heitsmaßnahmen eingetroffen, die anläßlich 
des Beſuches des Königs Alexander von 
Südflawien getroffen worden waren. Der 
Bericht bezieht ſich auf die Vorkehrungen in 
Marſeille. Ein zweiter Bericht wird die in 
Paris getroffenen Maßnahmen darlegen. In 
dem vorliegenden Bericht wird erklärt, daß 
die Marſeiller Polizei keine Schuld treffe, da⸗ 
gegen trage der (inzwifchen feines Poſtens 
enthobene) Präfekt des Departements Rhone⸗ 
Mündung Jouhannaud, die Verantwortung. 
Er habe ſich von den aus Paris gekommenen 
Sicherheitsbeamten Anordnungen auferlegen 
laſſen, anſtatt im Gegenteil den Pariſer Be⸗ 
amten Anweiſungen zu erteilen. Außerdem 
habe der Präfekt nicht genügend Truppen 
angefordert. Zur Bewachung der Straßen 
waren an ſich 5000 Mann notwendig ge⸗ 
weſen, in Wirklichkeit habe man aber nur 
500 Mann als Ehrengarde eingeſetzt. 


+ 


Der „Temps“, der dem Quai d'Orſay nahe- 
cht, veröffentlicht eine Serie Informationen 
r Frage, ob die Polizei alles getan habe, um 
das Leben König Alexanders zu ſchützen oder 
nicht. Das iſt wohl die erſte Studie, die als 
jeriös anzusprechen ift, nachdem die erſten Re⸗ 
lexe des Attentates in der öffentlichen Mei⸗ 
nung und der Preſſe nicht als objektiv gelten 
kennten. Der „Temps“ ſtellt fejt, daß bereits 
vor dem Attentat die belgiſche Polizei auf 
einen ſüdſlawiſchen Terroriſten hingewieſen 
be, der verſuchen wollte, auf frangin es 
Gebiet zu gelangen, um dort ein Attentat zu 
. ar — 22 fei rt auf belgi- 
Boden gefaßt worden, e Dona ge 
155 nicht an dem Attentat teilnehmen können. 
Am 5. Oktober habe die franzöſiſche Polizei 
ich mit neuen Gerüchten befaßt und ſei auf 
weitere 2 er aufmerkſam gemacht mor- 
den, ohne dem Folge zu geben, weil ſie vielleicht 
nicht ernſtlich an ein Attentat glaubte. 

Die zweite Frage ſei die der Organiſation 
des Sicherheitsdienſtes in Marſeille. Gleich 
nach Bekanntwerden des bevorſtehenden Königs⸗ 
beſuches hätten die zuſtändigen Stellen in Mar⸗ 
feille konferiert und beſchloſſen, den Weg des 
Königs vom Hafen zum Bahnhof ſo kurz wie 
möglich zu wählen, nämlich drei Kilometer. 
ollten dabei den Ehrendienſt ver⸗ 


Die Truppen Í 
jehen, die Po 01 den Schutz übernehmen. So 
wurden 500 Soldaten aus Aix en Province 
herangeholt. In einer zweiten Konferenz wurde 
jedoch beſchloſſen. den Weg auf etwa 12 Kilo⸗ 
meter zu verlängern. Für den Schutz ſeien 
nunmehr nur 1200 Schutzleute zu Fuß, 100 Rad- 
fahrer⸗Poliziſten, 210 mobile Gendarmerie, 
70 Gendarmen und 200 Inſpektoren in Zivil 
zur Verfügung geweſen. Von vornherein iſt 
darauf aufmerkſam gemacht worden, daß das 
verhältnismäßig wenig für den Weg von 


| 


12 Kilometern jei. Dafür wäre eine ganze 
Diviſion notwendig geweſen. Im letzten Augen⸗ 
blick wurden weitere Schutzmaßnahmen ab⸗ 
beſtellt. Es war vorgeſehen, den königlichen 
Wagen zu beiden Seiten von radfahrenden 
Poliziſten begleiten zu laſſen. Man verzichtete 
aber darauf und begnügte fih mit einer reiten 


den Patrouille als Begleitung des Zuges. 


nahmen ſtark vermindert worden. 
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Zeichen der Zeit: 
Heringe verfaulen! 


Ein ſehr eindrucksvolles Muſterbeiſpiel für 
den Widerſinn der Handelsgebarung, die in 
England zur Zeit aus za lungs⸗ bzw. kredit⸗ 
techniſchen Gründen Deutſchland e be⸗ 
trieben wird, bringt „Daily Mail“. Das Blatt 
berichtet, daß gegenwärtig eine recht rege Nach⸗ 
frage nach Heringen in Deutſchland beiteht, 
daß aber wegen der bekannten finanziellen 
Schwierigkeiten keine Heringe von England nach 
Deutſchland geliefert werden können. 


Zur gleichen Zeit tagt im Regierungsamt 
von Schottland eine Konferenz, die mit 
der entſetzlichen Notlage der ſchottiſchen Herings: 
fiſcher beſchäftigen fol. Dieſe müſſen ohnmäch⸗ 
tig zuſehen, wie ein großer Teil ihrer gegen, 
wärtig beſonders reichen Fänge einfach verfaul! 
oder zu Dünger verarbeitet wird, denn aufe! 
den Abſatzſchwierigkeiten nach Deutſchland iſt ir 
den letzten Jahren der Verkauf nach Polen 
und der Sowjetunion durch — i 

n Par 
mouth, dem ren Fe Schottlands, 
herrſcht eine wahre Verzweiflungsſtimmung. 


Nirchliche Nachrichten 
für die Evangeliſchen Poſens 


irchenkollett Re 
ue S e 


Kren Sonntag, vormittag 10 :_ Gottesbienf- 
Bilar 5 11.15 Ahr Ninbergettesd ent. D. ee 
St. Petritirche (Evang. Unitätsgemeinde). Sonntag, 10.19 
Ahr: Gottesptenf. Sein. 11.90 Uhr: — 

St. Paulikirche. Sonntag, vorm. 10 : 60: 
Se 11.30 * Naa Ao Hion Pioi Def, 
abends 6.30 Uhr: Bibelſtunde. Derſ. Donnerstag, abend“ 
8 Uhr Kirchenchor. Amtswoche: Hammer. 

Chriſtusti Sonntag, vorm. 10.30 : Gottesbienf. 
D. Rhode: 13 ee e Montag 4.30 t: 
— der Frauenhelfe. Mittwoch, 6.15 ihr: Bibel 

nde. 

St. Lukaskirche. Montag, 5. November, vorm. 10 WHF 
Vorſtandsſitzung der Frauenhilfe. 


Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chrift 
ee ul taie fi 5 N —.— 525 Me: gendbund⸗ 
tunde E. C. 7 Uhr: Evangeliſation. Freitag, nds 7 Uhr; 


ibelbeſprechung. (Jedermann herzl einge laden.) 


Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonntag vorm. 10 
tein Gottesdienſt. Fe 
Ev. ⸗Iu Kirche obowa). Sonntag, 10 5 
tesd eg 9.30 ii Kae en: Aale > 
pieni” e e- e ee 
S h . och, 7 
Donnerstag, 3.30 Uhr: Frauenverein. 8 br: ee 

B į f: 

Pe den ie pripr Ko — der malte 

unfer Boltsdeutfchtum". Mont x: Poſaunen 

blaſen. Mittwoch, 5 UWr: Jungvolk; 8 ingen. 

Kt e Dan Being mi , 

ame Ju da 5 
hrern. 2 3 eee mi aen Samie! 


Sonntag, nachm. 3 Uhr: Jugend e die ejam! 
evang. Jugend der a dagen ipis = 40 
Ev. Jungmädchenverein. be 6 : Bolts: x 
probe. 8 Uhr: Spielprobe. Diens: 2 r: Pepe 
Es wird um zahlreiches und pinttiiges Erſchetnen on 
Mitglieder gebeten. ittwoch, 8 Uhr: Spielprobe. De 
nerstag, 7.30 Uhr: Lautenchor. Freitag, 7.30 Uhr: Volk““ 


tanzprobe. 


Kirchliche Nachrichten aus der Woiemodiihen,, 
Schlehen (Tarnowo): 10 Uhr: Kindergottesdienſt. 2 1. 
Gottesdienſt. ee, 3 Uhr: Franenbilje. F pittwod 
7.0 Uhr: Jungmänner und Jungmädchenverein. 
atoswalde. Sonntag, vorm 9.45 Uhr: Feſtgottes dient * 
Danach Beichte und heil. Abendmahl. per 
Sörchen. Sonntag, nachm. 2 Uhr: 2 
nach da und Bir Abendmah 5 eee 
Rotictnice. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Sarne. Sonntag, nachm. 4.30 Uhr: Feſtgottesdienſt⸗ 
— . vorm. 10.30 Ahr: . 
ſelmsau. Sonntag, vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Gottesbienf- 


„ Sotelſtein. Sonntag, nachm. 2.30 Uhr: -Goi 


e 


des Glaubens Genoſſen 


„Es gibt ein Wort von Carlyle, das zu 
un Erinnerungsiagen der Reformation 
vas zu jagen hat: „Reformiere einen 
zenſchen! deinen!“ Und es liegt darin 
ne richtige Erkenntnis, daß alle Refor- 
lation beim eigenen Ich einzuſetzen hat. 
Jad doch irren die, die da Luthers Tat 
> Tat der Befreiung des Einzel-Ichs 
m Gejamtheit und Autorität feiern zu 
ten meinen. Luther hat nicht fein 
keines Ich betont, ſondern er wollte der 
the dienen. Er hat nicht feine Mei- 
ang gegen die Kirche geſtellt, ſondern 
In bte fih gebunden an Gottes Wort, und 
6 Gottes Wort ijt, da ijt Kirche. Unſere 
innerung an das Werk der Refor⸗ 
nation weiſt in die Weite. Wir ſehen 
Frucht jener Tat heute eine proteſtan⸗ 
de, evangeliſche Gemeinde in aller 
welt. Freilich oft genug in nur kleinen 
muflein in der Zerſtreuung. Wir find 
iber Diaſpora. Aber eben das verbindet 
zus mit denen, die in gleicher Lage find, 
foo das ſchließt uns zuſammen zu einer 
meinde von Glaubensgenoſſen in aller 
gelt. Ihnen gehört die Erinnerung 
pler Tage. wenn der Guſtap⸗Adolf⸗ 
pein bei uns anklopft mit feiner Qo- 
ag: „Laſſet uns Gutes tun an jeder- 
denn. allermeiſt aber an des Glaubens 
ofen“ (Gal. 6, 10). Gerade unſere 
he weiß, was fie dem glaubensbrü⸗ 

lichen Liebesdienſt dieſes Vereins 
fttt, der ihr zu Kirchen⸗ und Anſtalts⸗ 
r en und zur Verſorgung der Gemein⸗ 
del 


Q 


mit Seelſorge und Gottes Wort jo 
gel Hilfe feit 100 Jahren getan Hat. 
wer das verpflichtet auch zum Dank, und 
[Far zum Dank mit der Tat. Daß der 
| niltan-Abolj-Berein unter uns allge- 
p ten Verſtändniſſes fih erfreut, das 
At ſich f. 3. bei der Groſchenſammlung 
A einer Jahrhundertfeier gezeigt. Auch 
te noch wollen wir uns deſſen bewußt 
lige daß Not des kirchlichen und geift- 
A) 


n Lebens in aller Welt, wie vor 
terer eigenen Türe, etwa bei den Ge⸗ 
Feinden Kleinpolens, jo bis jenfeits des 
ans auf Bruderhilfe wartet. Mit 


m unden als Glieder eines Leibes. Und 
hip da ein Glied leidet. jo leiden alle 
Se und ſtehen unter der Weiſung des 
ern: Einer trage des andern Laſt. Gott 
e die Erinnerung des Reformations⸗ 
Lees auch an des Glaubens Genoſſen! 


— D. Blau⸗ Poſen. 
Stadt Pojen 


i reitag, den 2. November 
öde 7 Mgr früh: Temperatur der Luft + 2 
80 Celi. Bewölkt. Barom. 752. Weſtwinde. 
. Algen: 2 Temperatur 11, niedrigſte 
waſſertend der Warthe am 2. Nov. — 0,04 
N — 0,06 Meter am Vortage. 


f mar Sonnabend: Sonnenaufg. 6.52, Sonnen- 
tes gang 16.20: Mondaufgang 2.24, Mond: 
{ hng 14.33. 

i ervorherſage für Sonnabend, den 3. Nov.: 
tüh, nachts vielſach Bodenfroſt, wechſelnd 


hlig o tliche Niederſchläge; 
À mipi Fraien é Winde aE 


f dielplan der poſener Theater 


; ielfi: 
eitag geſchloſſen. > 
nabend: „Käthe und der Teufel“. 
abends: 


— 


N © „Suttomjfi“. a 
ana „Fünf Minuten zu ſpät“. (Pre⸗ 


g, 16 Uhr: „Klub der 
r: „Fünf Minuten zu 
ci Romy: 

‚ag: „Ich hab die Kriſe beſiegt“. 


Funggeſellen“ ; 
pät“. 


— 


Kinos: 

un der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 
etropolis um 4%, 614 und 81⁄4 Uhr. 
„Katze und Fiedel“, 
„Die große Attraktion“. (Deutſch.) 
ol; „Seine Exzellenz der Expedient“. 
N mis: „Rabe und Fiedel“. 

hang: „Die ſchwarze Katze . (Engliſch.) 
ann. Der Liederſänger von Warſchau“. 
A. 5 des Kreuzes“. (5, 7.10 


f 


A 
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eren Glaubensgenoſſen willen wir uns 


Thorn als die älteſte Stadt des deutſchen 
Ordens iſt in beſonderem Maße ſtein gewor⸗ 
dene Geſchichte des Deutſchtums in 
unſerem Lande mit ſeinen Mauern und Stadt⸗ 
toren, mit ſeinem herrlichen Rathaus und dem 
Denkmal des deutſchen Gelehrten Kopernikus 
davor, mit ſeinen wuchtigen Kirchen, die ſo 
viele edle Schätze deutſcher Kunſt bergen. Die 
altſtädtiſche evangeliſche Kirche aber, um die 
das Leben des Marktplatzes brandet, erzählt in 
dieſer alten Ordensſtadt ebenſo eindrücklich von 
evangeliſcher Kirchengeſchichte, vom Blutzeugen⸗ 
tum des Jahres 1724 und von evangeliſcher 
Dpierwilligfeit der Thorner Bürgerſchaft, die 
den ihnen endlich genehmigten Kirchenbau mit 
viel Liebe ausgeſtalteten. 


In dieſer Stadt die Kirchliche Woche zu hal⸗ 
ten, iſt darum eine beſondere Freude. 
Während der anderthalb Jahrzehnte, in denen 
dieſe Herbſttagung Jahr für Jahr das evange⸗ 
liſche Kirchenvolt zuſammen ruft, übt die Thor- 
ner Gemeinde bereits zum dritten Male ihre 
Gaſtfreundſchaft, wie ſchon 1923 und 1929. Pri⸗ 
vatquartiere und Maſſenquartiere nehmen De- 
reitwillig die Schar der Gäſte auf, die ſich trotz 
der ernſten wirtſchaftlichen Schwierigkeiten doch 
in erheblicher Anzahl eingefunden haben. Es 
macht den Thornern beſonders Freude, bei die⸗ 
jer Gelegenheit einmal ihr erft vor kurzem er- 
neuertes Gotteshaus zeigen zu können, in dem 
liebevoll wieder aufgefriſcht iſt, was die Väter 
einſt ſchufen. 


Der feſtliche, helle Raum und die große Feſt⸗ 
gemeinde gaben rein äußerlich ſchon dem Re⸗ 
formationsgottesdienſt am Abend 
des 31. Oktober ſein Gepräge. „Gottes Wort 
im Umbruch der Zeit“ ſtand als Loſung dar⸗ 
über, und dieſe Loſung fand ihren Ausdruck in 
den Bekenntnisliedern der Reformation, die 
Kirchenchor und Gemeinde ſangen, und in den 
Schriftworten, die der Liturg, Superintendent 
Benicken, vom Altar her verlas. In der 
Feſtpredigt, die fih auf 1. Petrus 1, 18 25 auf- 
baute, wies Generalſuperintendent D. Blau 
hin auf den Deutſchen Bibeltag, der gerade in 


dieſen unruhigen und wirren Zeiten, auch in 


den Tagen der großen kirchlichen Kämpfe Gottes 
Wort in feiner Ewigkeit und Anwandelbarkeit 
vor uns hinſtellt. Gottes Wort aber iſt in ſei⸗ 
nem Kern das Wort vom Kreuz, das die Men⸗ 
jhen exlöſen will, und ift der Ruf der Liebe, die 
die Chriſten in brüderlicher Gemeinſchaft mit 
ihren Brüdern zuſammenführt. So iſt 


Gottes Wort im Umbruch der Zeit die 

Quelle, die uns Kraft ſpendet im viel⸗ 

fältigen Tageskampf und die Antwort 

auf die vielen . — die unſere be⸗ 
wegte Zeit uns ſtellt. 


„Der Chriſt vor den Fragen unſe⸗ 
rer Zeit“, das war als Thema für die ge⸗ 
ſamte Kirchliche Woche aufgeſtellt worden. Als 
erſtes beſchäftigte den Männertag am Don⸗ 
nerstag vormittag die Frage nach Führer⸗ 
ſchaft in der Gemeinde. Geleitet wurde 
die Verſammlung, wie die ganze Kirchliche 
Woche, von Generalſuperintendent D. Blau, 
der in ſeiner Einleitung einen kurzen Rückblick 
über die vergangenen Tagungen gab und zeigte, 
wie ſie bereits ein gut Stück Kirchengeſchichte 
umfaſſen. In den begrüßenden Worten konnte 
er auch den Präſes der Landesſynode Herrn 
von Klitzing und den Führer der deutſchen 
Volks gemeinſchaft Herrn von . er⸗ 
wähnen, die beide an der Kirchlichen Woche 
teilnehmen. Direktor Lic. Dr. Kammel über⸗ 
mittelte dann die ſchriftlichen Grüße, die der 
Kirchlichen Woche aus den befreundeten Kirchen 
nicht nur aus Polen und Deutſchland, 
ſondern auch aus Finnland, Holland 
und Frankreich zugegangen ſind. 

In dem erſten Vortrag „Einer iſt euer 
Meiſter, Chriſtus“ begründete Superintendent 
Reimann aus Kempen von der Bibel her, 
wie einzigartig und unvergleichlich Jeſu Füh⸗ 
rerſchaft war und welche Vollmacht er dazu be⸗ 
ſaß. Das Weſen ſeiner Führerſchaft lag in dem 
Gehorſam, der fih an Gottes Auftrag gebunden 
wußte, und in der Dienſtbereitſchaft, die ihn zu 
ſeinen Brüdern führte. Nur wer ſich an des 
Meiſters Vorbild hält, kann in der Kirche füh⸗ 
ren und leiten. Eine Uebertragung des 
weltlichen Führerprinzips auf die 
Kirche it un möglich. Superintendent 
Schulz aus Gneſen behandelte in dem an⸗ 
ſchließenden Vortrag den Aufbau der Gemeinde, 
die die Forderung nach der Volkskirche durch⸗ 
ühren ſoll und will. Brüderliches Zuſammen⸗ 

hen und brüderliche Einigkeit ſind die erſten 

orausſetzungen dafür. Seine Worte waren 
ein beſonders warmer und ernſter Appell an 
die Männerwelt, die ihren Dienſt an der Kir⸗ 
chengemeinde nicht nur in den kirchlichen Kör⸗ 

rſchaften, ſondern auch auf vielfältige andere 

iſe tun kann, vom regelmäßigen Nirchgang 
angefangen bis zur perſönlichen Seelſorge am 
Freund und Bruder in der Gemeinde. Sh der 
anſchließenden Beſprechung wurde gerade dieje 
Forderung des Männerdienſtes beſonders be⸗ 
tont, z. B. in rechter 1 a Art Dienſt am 
Nachbarn zu tun, ſich an der heute ſo dringenden 
Deutſchen Nothilfe zu beteiligen oder 
auch im eigenen Hauſe der Familie mit der 
Bibel zu dienen. 

Ein zweiter großer Fragenkreis beſchäftigte 
die Frauenverſammlung am Nachmit⸗ 
tag. Es ging um die rechte Würdigung des 
Alten Teſtamentes, das heute ſo vielſach 
angegriffen wird als nicht zum eigentlichen 
a gehörig. Konſiſtorialrat D. Hildt 
aus Poſen zeigte dagegen in ſeinem eriten Bor- 


Kirchliche Woche in Thorn 
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trag, wie auch das Alte Teſtament Chriftus 
verkündigt. Für Jefus ſelbſt war das Alte 
Teſtament 


nicht nur Schul⸗ und Leſebuch, ſondern das 
Buch der Gottesoffenbarung, der Schlüſſel 
zum Geheimnis ſeines Kreuzes. 


Trotzdem ſtand Jeſus in innerer Freiheit den 
mancherlei zeitgebundenen Aeußerungen des 
Alten Teſtamentes kritiſch gegenüber. Jeſu 
Stellung in dieſen Dingen iſt auch für uns 
maßgebend. Das Alte Teſtament iſt von der 
erſten bis zur letzten Seite Geſchichte des Heils⸗ 
plans Gottes mit der Menſchheit, eines Heils⸗ 
plans, der auch uns und allen Völkern gilt. 
Luther hat es in ſeiner unvergleichlichen Ueber⸗ 
ſetzung verſtanden, uns Deutſchen auch das Art⸗ 
fremde artgemäß und vertraut zu machen, ſo 
daß die Geſchichten, ja ſogar die Sprache des 
Alten Teſtamentes uns nicht unverſtändlich 
und fremd zu ſein braucht. 

Pfarrer Brummack aus Poſen führte in 
einem Vortrage über die „Geſchichten des 
Alten Teſtamentes in Haus und 
Schule“ hinein in die Praxis des Religions⸗ 
unterrichtes, wie er von Mutter und Lehrer 
geübt werden ſoll. Gerade für den Anterricht 
der Kinder wird das Alte Teſtament oft abge⸗ 
lehnt, weil es nicht kindertümlich genug ſei und 
weil es Geſchichten enthalte, die das Seelen⸗ 
leben des Kindes eher I als günſtig be⸗ 
einfluſſen könnten. Zur iderlegung dieſer 


Sonnabend, 3. November TIIA 


und Land 


Gründe muß man die rechte Stellung zum Alten 
Teſtament finden, wie ſie im erſten Vortrag 
dargelegt wurde, muß einjehen, daß die Bibel 
nicht ein Buch iſt wie andere en fondern 
daß die Bibel unter dem Kreuz ſteht. Es ent- 
ſteht die Frage, welche Geſchichten man aus: 
wählt, auch wie man fie erzählt. Gerade die 
letzte Frage darf aber nicht nur mit beſtimmten 
Rezepten der Methodik beantwortet werden, 
vielmehr iſt maßgebend dafür der Standpunkt 
des Erzählers, der dem Kinde in jeder bibli⸗ 
ſchen Geſchichte Gott verkündigen will, wie er 
in Allmacht und Liebe als Richter und als 
Vater an den Menſchen handelt. Die Frage 
Er der Kindertümlichkeit wird dann von ſelbſt 
in den Hintergrund treten. An einzelnen Ge⸗ 
oren z. B. von Joſef und Jakob, der Söp- 
ungsgeſchichte und der Sintflut, zeigte Pfarrer 
Brummack, wie ſeine Darlegungen ins Prak⸗ 
tiſche überſetzt werden können, gerade in unſe⸗ 
ren Tagen und in unſeren Verhältniſſen, wo es 
ſo oft in der Hand der Mutter liegt, den Kin⸗ 
dern die bibliſchen Geſchichten lieb und vertraut 
zu machen. 


In ſeinem Schlußwort nahm 3 
intendent D. Blau dieſe Mahnung auf und 
empfahl den Müttern die Einführung ihrer 
Kinder in die Welt der Bibel als das wichtigſte 
Anliegen und als eine köſtliche Aufgabe. 


In den Abendſtunden füllte die Kirche 
noch einmal zum Volksmiſſionspor⸗ 
trag von Pfarrer Steffani, der den Thor: 
nern von ſeiner noch nicht lange zurückliegen. 
den Thorner Tätigkeit kein Fremder iſt und der 
gegenwärtig im Landesverband für Innere 
Miſſion die Abteilung Volksmiſſion leitet. pz. 
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Kranzniederlegung am Ehrenmal 


Am geſtrigen Allerheiligentage, 
an dem die Bürgerſchaft Poſens nach den 


Bien pilgerte, wurde auch der im 
ltkriege gefallenen katholiſchen Be. 
noſſen ſeitens des Deutſchen Generalkonſu⸗ 


lats durch Niederlegung eines Kranzes in 
den Reichsfarben am Ehrenmal des Garni- 
ſonfriedhofes gedacht. Pater Breitinger 
ſprach ein kurzes Gebet, worauf ag ei 
Brandtner den Kranz niederlegte. Der 
würdigen Feier wohnte eine große Anzahl 
von Volksgenoſſen bei, die zum Schluß das 
Lied vom guten Kameraden anſtimmten. 
Ein beſonderes Gepräge erhielt die Feier 
durch die Anweſenheit der katholiſchen Ju⸗ 
gendgruppen. 


Der populäre Zug nach Lodz 


Wie wir bereits meldeten, geht am 4. Novem⸗ 
ber um 6.10 Uhr früh der erſte populäre Zug 
nach Lodz. Die Rückfahrt erfolgt am 5. Nopem⸗ 
ber um 15.30 Uhr. Koſtenpunkt 16.40 Zloty 
2. Klaſſe und 11,40 Zloty 3. Klaſſe ausſchl. 
Verpflegung und Nachtlager. Fahrkarten ſind 
in der Zentrale der Wagon⸗Lits⸗Cook, ul. Pie⸗ 
ractiego, und am Abfahrtstage an den Bahn- 
ſchaltern erhältlich. Das Programm des Auf⸗ 
enthalts ſieht u. a. eine nicht obligatoriſche Be- 
lee g der e Fabrik vor. In 
dieſem Juſammenhang ſei darauf hingewieſen, 
daß die am 1. November in Lodz eröffnete 
12 Ausſtellung für angewandte 

unſt und Handwerk, auf der auch der 
Poſener Hilfsverein deutſcher 

rauen mit Holzarbeiten und die Firma 

toehr⸗ Puſzezykowo mit Webereien und 
Innenausſtattung vertreten ſind, bis zum Sonn⸗ 
tag, dem 4. November, abends 8 une geöffnet 
iſt. Sie iſt in der Petrikauer Straße 111, im 
Hoj 1. Stock, untergebracht und kann gegen ein 
Eintrittsgeld von 20 Groſchen beſichtigt werden. 


Kammermuſikabend 
des poſener Streichquartetts 


5. November, um 20 Uhr im St. Martins 


partie hat Herr Auguft Boczek, Mitglied des 
Saanen en 71 — 

intrittskarten zu 1 31. ſind im Zigarren⸗ 
geſchäft A. Szrelbrowſtt, ul. Pera (fr. 
ul. Gwarna), und am Tage des Konzerts ab 
7 Uhr abends an der Kaſſe zu haben. 


Männer- Turn-Berein 


Am morgi en Sonnabend, dem 3. November, 
abends 8 fr veranitaltet der Berein in der 
Grabenloge einen Tanzabend, verbunden mit 
Siegerehrung. Freunde und Gönner des Ver⸗ 


eins ſind herzlich willkommen. 


— 


Der Poſener Radfahrerverein veranſtaltet am 
Sonntag, dem 4. November, eine Herbſtaus⸗ 
fahrt nach Pudewitz. Der Start erfolgt um 
8 Ahr früh von der bekannten Bahnüberfüh⸗ 
rung nach Solacz. Rückkehr gegen 2 Uhr. 
Freunde und Gönner find zu dieſer Ausfahrt, 
wie immer, herzlich willkommen. Bei Regen⸗ 
wetter findet die Ausfahrt nicht ſtatt. Gleich⸗ 
zeitig gibt der Verein bekannt. daß am Mitt- 
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woch, dem 7. November, abends 8 Uhr im Be 
low⸗Knotheſchen Lyzeum das Reigenfah⸗ 
ren beginnt. Das Erſcheinen aller aktiven 
Mitglieder an dieſem Abend iſt unbedingt er⸗ 
forderlich. 


Die ſparſamſte Hausangeſtellte. Am Mitt- 
woch, dem Weltſpartage, fand im Gebäude der 
Poſener Zweigſtelle der P. K. O. die feierliche 
Verkündung der Ergebniſſe des Wettbewerbs 
der ſparſamen Hausangeſtellten ſtatt. Nach 
Anſprachen des P. K. O.⸗Präſidenten Gruber 
und des Poſener Abteilungsdirektors Kowal⸗ 
fti wurden die Preisträger verkündet und die 
Preiſe vergeben. Den erſten Preis in Höhe von 
250 zk erhielt die Hausangeſtellte 3Z. Rampt, 
zwei weitere Preiſe in Höhe von je 100 Zloty 
fielen an Broniſtawa Sofofowjla und Stani⸗ 
ſtawa Przybylſka. Außerdem find noch 42 Preiſe 
in Höhe von je 25 Zkoty zur Verteilung gelangt. 
Die Feier ſchloß mit einem Tee. 


In Erwartung der Rundflug- und Ballon 
ſieger. Wie wir ſchon vor einigen Tagen ange⸗ 
kündigt haben, kommen am Sonnabend, dem 
3. November, der Sieger im Rundflug, Bajan, 
ein Mechaniker Pokrzywka und der Gordon- 

ennett⸗Sieger e mit ſeinem Begleiter 
Pomaſti 8 oſen. Ihnen zu Ehren findet 
abends um 8 Uhr in der Univerſitätsaula eine 
Feier ſtatt bei der auch der rag Komman⸗ 
dierende General Frank 25 en wird. Ein⸗ 
trittskarten find im Geſchäft der LOPP. in der 
27. Grudnia 19 zu haben. Am Sonntag um 
12 Uhr wird dann die Ausſtellung der von 
Poſener Künſtlern Bajan zum Geſchenk gemach⸗ 
ten Bilder und Plaſtiken im Inſtitut 145 För⸗ 
derung der Kunſt, Plac Wolnosci 14a, er 
öffnet, wo dann noch abends eine literariſch⸗ 
künſtleriſche Vorſtellung ſtattfinden ſoll. : 


Ausſtellung im Palmenhaus. Im Palmen- 
haus des nme: wurde eine Ausſtellung 
von Chryſanthemen eröffnet, die ihrer guten 
Exemplare wegen viel Anklang finden dürfte. 


Die „Fuchsjagd“ des Polniſchen Touringflubs 
u ne He am kommenden Sonnta 
att. Die 70 Kilometer lange Strecke wir 
mit roter Kreide kenntlich gemacht werden. An 
Wegkreuzungen wird der „Fuchs die „Jäger“ 
natürlich irreführen wollen, und hier heißt es 
aufpaſſen! Die erſten drei p betommen 
Preiſe, die bei einem Sechsuhrtee in der „Adria“ 


verteilt werden. 


Vorläufiges Ergebnis der Ueberſchwemmten⸗ 
Hilfe. Bei Ueberprüfung der Arbeit des Woje 
wodſchaftskomitees für die Ueberſchwemmten 
pee hat die Kontrollkommiſſion vor einigen 

agen feſtgeſtellt, daß in der Zeit vom i i 
bis 13. Oktober an a 601 232,19 Zlotr 
durch die PRO. und 1796,34 Zloty im Sekre⸗ 
tariat eingingen. 4 e ee haben die 
einzelnen Kreis⸗ und Stadtkomitees entgegen⸗ 
genommen. Die Ausgaben ſind vom Komitee 
auf das allernotwendigſte, auf Portos und 
Reklamekoſten. beſchränkt worden. 


Straßenbeleuchtung bis Mi Bis 
vor einigen Tagen erloſ die meiſten 
Straßenlaternen auf Poſens Straßen bereits 
um 11 Uhr. Dieſe außerordentliche Pünktli 
keit des Elektrizitätswerkes war vor allem für 
Kino- und Theaterbeſucher ſehr unangenehm. 
Um jo mehr wird eine Verordnung des neuen 
Stadtpräſidenten begrüßt, nach der die Straßen 
jetzt bis Mitternacht voll erleuchtet ſein ſollen. 


Gehirnſchlag bei der Arbeit. Die 67 Jährige 
Ro; a” ieczorek, Waſſerſtr. 1, bekam ni ihrer 
Arbeit im hieſigen Elettrizitätswerk einen Ge- 
Werben und mußte ins Krankenhaus geſchafft 


Einen Selbſtmordverſuch mit Leuchtgas be: 
ging die (jährige Marja Orwat in der Przecz 
nica 11. Die Lebensmüde wurde von der Ret- 
an haft ins Städt. Krankenhaus ge⸗ 
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Das Geſetz über die Reform 
der ſozialen Verſicherungen 


J.. „Dziennik Uſtaw“ Nr. 95 vom 29. Oktober 
d. Is. ijt die Verordnung über die Aende⸗ 
rung des Geſetzes vom 28. März 1933 
über die ſoziale Verſicherung ver⸗ 
öffentlicht worden und hat mit dieſem Tage 
Geſetzeskraft erlangt. Die Be timmungen des 
Geſetzes entſprechen den Mittei au ai die wir 


über die Pläne der Regierung auf dieſem Ge- 
biete bereits gemacht haben. Nachſtehend brin⸗ 
gen wir die wichtigſten Beſtimmungen des Ge⸗ 
Ieges noch einmal in Erinnerung. 

on ter 3 flicht für die Kran⸗ 
kenverſicherung beſreit jind in der Haus⸗ 
wirtſchaft beſchäftigte Perſonen, deren Beſchäf⸗ 
tigung naturgemäß von kurzer Dauer iſt 

- und bei demſelben Arbeitgeber nicht länger 
als zwei Wochen währt. Befreit find fer- 
ner von der Verſicherung Geſchwiſter und 
Nachkommen auf⸗ und abſteigender Linie 
des Arbeitgebers, wenn ſie mit óm einen ges 
meinſamen Haushalt führen. Der Verſicherungs⸗ 
pflicht (für die Krankenverſicherung) 
unterliegen ferner nicht ſolche 8 
deren Verdienſt im Monat 725 loty über 
ſchreitet. 

Durch die Verordnung werden folgende Ver⸗ 
ſicherungsſonds geſchaffen: der Penſions⸗ 
verſicherungsfonds für Arbeiter, 
der Penſionsverſicherungsfonds für geiktige 
Angeſtellte, der Verſicherungsfonds für Un- 
ps und Verufskrantheiten, der Verſicherungs⸗ 
onds für die Arbeitsloſigkeit der geiſtigen 
Angeſtellten und der a Ar Verſicherungs⸗ 
fonds für den Krankheitsfall und die 
Mutterſchaft. Die Verwaltung dieſer 
Baus ift der 3 der ae en Ver⸗ 
icherungen angegliedert. Die Mittel des be⸗ 
treffenden Verſicherungsfonds dürfen nicht — 
Deckung von Ausgaben verwendet werden, die 
mit der Ausführung anderer Verſicherungsarten 
im Zuſammenhang ſtehen. 

Das Organ der Verwaltun 
e iſt außer dem 

eviſionskommiſſion und den 
‚miflionen der Rat, in defen Tätigkeitsbereich 
u. a. fallen: der Beſchluß des Haushaltsvoran⸗ 
helages, der Ba von dienſtlichen Rahmen: 

eſtimmungen für die Angeftellten, von allge 
meinen Grundſätzen der Verträge mit den 
Aerzten uſw., der Veſchluß der 
die Entſcheidung in der 
des Verkaufs und der Belaſtun 


der ſozialen Ver⸗ 
eraldirektor, der 
Schlichtungskom⸗ 


Die Termine der Uebernahme der Aufs 
die ſoziale Verſicherungs⸗ 
anſtalt von den jozialen Bezirksämtern ſowie 


auf dem Wege von Verordnun feſrgeſetzt 
Bis zu dieſer Zeit werden dieſe Aemter ihre 
Auſſichtsfunktionen weiter ausüben, 


Die Deutſchen bei den 
Dorfratswahlen in Pommerellen 
Am 27. Oktober haben Dofratswahlen in den 
16 pommerelliſchen Kreiſen in 161 Dorfgemein⸗ 
den ſtattgefunden, und zwar in 111 Gemeinden 
mit Abſtimmung, in 43 Gemeinden ohne eine 
ſolche; aus 7 Gemeinden fehlen noch Nachrich⸗ 
ten. Es wurden, laut „Dzień Grudziadzki“, 
2348 Räte gewählt. Davon erhielten die BB 
1409, die Nationaldemokraten 603, die Natio- 
nale Arbeiterpartei 156, die Deutſchen 80, 
die Polniſche Sozialiſtiſche Partei 2, die Volks⸗ 
E 46; auf jog. „Wilde“ entfielen 52 Man- 

5 


Auf die einzelnen Kreiſe verteilt, erhielten 
die Deutſchen folgende Mandate: Kreis 
Strasburg 13, Culm 7, Soldau 2, Graudenz 14, 
Berent 3, Löbau 3, Seekreis 6, Zempelburg 14, 
Stargard 6, Schwetz 2, Dirſchau 3, Brieſen 5. 
Danach würden ſomit diesmal in 4 Kreiſen 
teine deutſchen Mandate mehr zu verzeichnen 
geweſen fein. An der Geſamtzahl von 80 feh- 
len in dieſer Angabe übrigens 2 Mandate; es 
muß ſich da alſo um irgendeinen Fehler in der 
Wiedergabe handeln. 

Der prozentuale Anteil der einzelnen Par⸗ 
teien beträgt: Regierungsblock 66,8, Nationale 
Partei und Naheſtehende 17,6, Deutſche 7,7, 
Nationale Arbeiterpartei 5,9. Für ungültig 
erklärt worden ſind bei dieſen Wahlen 44 Liſten. 


—̃ —ñu—P 
Tragiſcher Tod eines — 2 Ein Dee 
wohner aus Wiry, Antoni Mendeliti, belam 
beim Angeln an der Warthe plötzlich einen 
epileptiſchen Anfall, ſtürzte das Ufer hinab und 
ertrank. Die Leiche konnte geborgen werden. 


Frühlingsparade 


wird auf allgemeinen Wunſch noch in zwei 
Sohn en Nenn en gegeben, und zwar am 
Sonnabend, 3., und Sonntag, 4. Nov., 3 Uhr im 
zn ee Slonce zu bedeutend ermäßi 

ten Preiſen. Es braucht hierzu wohl nieman 
ermuntert zu werden, der dieſes ſchöne Luſtſpiel, 
einen der beſten Filme der diesjährigen Pro- 
duktion, noch nicht bewundern n der 
Hauptrolle ſehen wir die munterſte, re * 
Filmſchaſpleleri, Franziska 


Die kaiſerliche Jagd 
Dieſe Iuftige Wiener Komödie mit Leo 
Slezak, Georg Alexander und anderen läufe von 
morgen an im Kino „Gwiazda“ in der Aleje 
Marcinkowſkiego 28. Wir hatten vor kurzem 
Gelegenheit, dieſen ſchönen Film in einem der 
hieſigen Kinos zu ſehen, und können jedem den 


. elde uus empi 


> Pofener Tageblatt 


| „&8129“ hat viel vor 


Der neue deutſche Rieſenzeppelin foll die unbekannte Arktis erforſchen 


Berlin. Der bekannte deutſche Meteorologe 
Prof. Weickmann machte in Leipzig höchſt 
bemerkenswerte Mitteilungen über einen Plan, 
den „LZ 129“ im Laufe des nächſten Sommers 
für eine Polarexpedition zur Verfügung zu ſtel⸗ 
len. Prof. Dr. Weickmann war einer der Teil⸗ 
nehmer an dem Polarflug des „Graf Zeppelin“ 
im Jahre 1931 und er if nad den damaligen 
Erfahrungen der Meberzeugung, daß der neue 
Rieſenzeppelin beſſer als irgend ein anderes 
Flugzeug geeignet ſein wird, 


die letzten Rätſel der Arktis zu löſen. 


Je näher das herrliche deutſche Ban El 
einer Vollendung kommt, um fo mehr häufen 
ch die Pläne zu feiner Verwendung. Dr. 
Eckener verhandelt mit der Regierung der 
Vereinigten Staaten über die Einrichtung einer 
regelmäßigen Luftſchiffverbindung Südeuropa — 

Nordamerika, die braſilianiſchen Behörden er- 

wägen eine Zeppelin⸗Expedition in das Innere 

der rieſigen, unerforſchten Urwaldgebiete, und 
nun erfährt man von ernſthaften Abſichten, den 

, 129“ vorübergehend Ei 7 1 der 
olarforſchung zu ſtellen. Dies alles ift ein er- 

Fele m dafür, mit welchem Intereſſe 

die 1 der Fertigſtellung des 

dh. deutſchen Zeppelin⸗Luftſchiffes entgegen⸗ 
ſieht. 
Der große Bruder unſeres „Graf Zeppelin“ 
wird ſich über Mangel an ſchönen 8 
nenden Aufgaben nicht zu beklagen haben. 
Techniſch wäre eine Fahrt in die Arktis 
ür den „LZ 129“, der über einen noch größeren 
ktionsradius als der „Graf Zeppelin“ ver⸗ 
fügen wird, kein Problem. Ebenſo wie 


Soeben erjehienen! 


Prof. Weickmann iſt auch Dr. Dürr, der Kon⸗ 
trutteur des neuen Zeppelin⸗Luftſchiffs, der 

nſicht, daj; ein Forſchungsflug in die Arktis 
ſich im Verlauf des kommenden Frühjahrs ame 
Schwierigkeit durchführen liche Nur die Auf⸗ 
bringung der nicht unerheblichen Geldmittel für 
ein ſolches Unternehmen dürfte nicht ganz leicht 
ſein. 

Prof. Dr. Weickmann denkt bei ſeinem Plan 
an eine 

ganz neuartige Form der Arktisforſchung, 
von der er ſich größten Erfolg verſpricht. Eine 
kleine Gruppe von W ſoll von dem 
Luftſchiff an einem Punkt des Arbeitsgebietes 
abgeſetzt und nach einem Jahr wieder abgeholt 
werden. Von einem ſolchen 3 
des Luftſchiffs und einer eberwinte⸗ 
rungsgruppe dürfte man fi wertvolle 
Reſultate verſprechen. 

Als Arbeitsfeld iſt das a noch ganz 
unerforſchte Gebiet nördlich von Alaska zwi 
Wrangelinſel und Nordpol vorgeſehen. Wäh⸗ 
rend der ruſſiſche Sektor der Arktis bis in die 
Nähe des Pols ziemlich gut bekannt iſt, ſind 
die Alaska vorgelagerten Strecken völliges 
Neuland. 


Unter Umſtänden finden ſich hier unter dem 
Eis noch große Inſeln, von denen bisher 
niemand etwas geahnt hat. 


Der Anflug würde am beſten von Nordamerika 
aus e wenn alſo der geplante Luft⸗ 
verkehr Europa —Amerika durchgeführt werden 
kann, würde ſich eine Verbindung der beiden 
Projekte unſchwer ermöglichen laſſen. 


Kalender für 1935. 


Deulſcher Heimatbote in Polen 


Der FJamilienkalender für jedes deulſche Haus. 
Reich bebildert — Jahlreiche belehrende und unferhal- 
tende Auſſätze — Gedichte — Betrachtungen — Winke für 


Haus und Hof. 


Bolljtändiges Jahrmarktsverzeichnis. 


Wandkalender. 


Seit September vermißt. Der 37jährige 
Schneider Jan Maciejewjti vom Arbangwoer 
Weg 1 verlieh am 1. September ſeine Wohnung 
und ift bisher nicht zurückgekehrt. Die Bemühun⸗ 
en der Polizei ſind bis jetzt er Aa geblie⸗ 

Der Vermißte iſt mittelgroß, blond, trug 
einen grünen Hut und war ohne Mantel. 


Verſchüttet. Beim Sandſchaufeln wurde der 
in Glowno arbeitende Ne Karas von ſich 
loslöſenden Sandmaſſen verſchüttet. Ein vorbei⸗ 
paene Landwirt brachte ihn mit ſchwerem 


inbruch und anderen Verletzungen ins Städt. 
Krankenhaus. 


X Feſtnahmen. Wegen reſſung und Ans 
eignung eines Poli ibeamtenhtels wurde Karl 

wa udenſtr. feſtgenommen. — Ferner 
nahm die Polizei Johann Swidlinſti aus Wiochy 
bei Warſchau wegen einer —5— nfahrt als 
bor fel. ſſagier auf dem hieſigen uptbahn⸗ 
0 


X Prügelei. In der Wieſenſtraße entſtand 
gwiigen zwei Friſeurgehilfen wegen Geldange⸗ 
egenheiten eine Prügelei, in deren Verlauf der 
eine ſchwere Kopfwunden 1 e Der 
Schwerverletzte wurde in das Elifab h⸗Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert. 


X Einem Betrüger in die Finger gefallen iſt 
der aus Chojno Diyn. Kreis Samter, hier zus 
— Stanislaus Sarna. Er wurde auf der 
aße von einem Unbekannten angeſprochen, 
der ihm die freundliche Mitteilung machte, 
Geld gefunden haben, das er mit ihm teilen 
wolle. Als beide nun in einen Hausflur gin⸗ 
gen, erſchien ein zweiter Unbekannter, der 
als Verlierer des Geldes ausgab und es zurück⸗ 
orderte. Als der eingeſchüchterte Sarna zu 


m 
weis, daß er nicht das Geld ra rA 
Brieftaſche vorzeigte, wurden ihm dabei 40 31. 
von ie Beracigte, ipu en 
O — 
Nawitſch 
— Ein 


E gaſtierte am Mitt⸗ 
woch abend in unſerer Stadt. Obwohl eine 
Mnuſikkapelle mit luſtigen Weiſen Zuſchauer an- 
ulocken verſuchte, kamen nur wenige dieſer Muf- 
. nach, um die nur mittelmäßigen 
Klettereien zu beſichtigen. 


— Eine ganze und ſchnelle Arbeit leiſtete 
unſere hieſige Karen 2 dem Geflügeldieb⸗ 
ahl auf den Waly Batorego 7 wurden die 
äter durch die Findigkeit der Polizei noch am 
ſelbigen Tage ermittelt und das geſtohlene Ge⸗ 
lügel gefunden. Dasſelbe war bereits brat⸗ 
tert! wurde den Dieben abgenommen und dem 
Geſchädigten zurückgegeben. Der Braten iſt den 


Dieben durch das ſchnelle Handeln der Polizei 
ihnen 
zudiktiert werden. 4 


* oi Eine längere Bedenkzeit wird 


Preis 2.— zl. Amfang 200 Seiten. 
Zu haben in jeder Buch- und Papierhandlung. 


Verlag Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Awierznieche 6. 


Wollſtein 


Emil Kühne hin. Wer 
will, der 
ute eine Eintrittskarte und beſuche 
den luſtigen Abend, den uns Emil Kühne, der 
Vortragskünſtler und Komiker, bereiten will. 
ur einmal tritt Emil Kühne in unſerer 
Stadt auf, um uns mit ſeinen Vorträgen und 
Liedern zu erfreuen. t euch Laune“, ſoll 
die Parole für dieſen A heißen. un 
Krotoſchin = T 
+ ineſeuche. Wie das hie g Staroſtwo 
im amtlichen Kreisblatt bekanntgibt, iſt auf 
Be 15 Albert Francke, Wftheln 


den. 
amte Ortſchaft in 
iter wird bekanntgegeben, daß die 
Schweinepeſt bei dem Landwirt Karl Tſcheche in 
3du nz erloſchen ift und die erlaſſenen Schutz⸗ 
Be en aufgehoben werden. 

+ Wichtig für Bewohner der Grenzzon 
Kreisblatt (Oredownik 3 vom 
31. Oktober (Nr. 85) weiſt das Lan 
auf die ergangenen Verfügungen betreffend 
Aufenthalt in der Grenzzone hin und gibt fol⸗ 

bekannt: Jeder Kändige Bewohner des 
renzgebietes muß im Beſitze einer Wohn» 
ortsbeſcheinigung oder eines gültigen 
Ausweiſes (Wykaz oſobiſty) der gu ändigen 
Behörde Magifrat oder Wöjtoftwo) fein, wo⸗ 
mit er auf Verlangen den Polizei⸗ und 
Grenzbeamten nüber a en hat. 
Perſonen, die nicht im Grenzgebiet wohnen, bes 
lt oder zur Niederlaſſung 


nötigen zum Aufent 3 

daſelbſt die Erlaubnis des Herrn Kreisſtaroſten. 
Befreit von obiger Verpflichtung ſind Beamte 
jowie Militärperjonen, die eine Dienitlegiti» 
mation beſitzen. 


Schrimm t 

m. Sonderbares Verlangen. In den letzten 
Tagen erhielten die Beſitzer der Kiter Ilowiec, 
Krzyzanowo und Wlosciejewki eine Vorladung 
zum Herrn Staroſten in Schrimm. Wie übers 
raſcht waren fie, als fie dort erfuhren, daß fie 
ihre deutſchen Förſter entlaſſen möchten. Man 
darf geſpannt ſein, welche Beweggründe zu die⸗ 
ſem merkwürdigen Verlangen vorliegen. 


Schokken 

dh, Feſtnahme einer Diebesbande. Vor eini⸗ 
gen Tagen brachen Diebe in die Wohnung des 

Krug ners geielffi in Schokken ein und 
ſtahlen dort Garderobe im Werte von 400 3. 
Der ‚Bofigei gelang es, als Täter einen gewiſſen 
Waclaw Barzydlo und einen Jan Sobala feſt⸗ 
zunehmen. Eine Reviſion ergab, daß die beiden 


kampf ſoll nun eine Woche ſpäter, am 2 
sember, keigen, D P 


Von den Schmerzen der Gallenblasenkatharr“ 
erlöst 


SZCZAWNICA MAGDALENA. 
Er re —ͤ ͤ ͤ¶ͤaze᷑i¾ 2 
Diebe auch bei dem Landwirt Emil Nikl eil 
Schwein im Gewicht von 125 Kg., einen Mal 
tel und verſchiedene Ackergeräte geſtohlen hal 
ten. Im Zuſammenhang mit dieſem Diebstahl 
wurde auch ein gewiſſer Dmytruk aus brite 
7 feſtgenommen, bei dem während einer M | 
viſion ein Topf mit Fleiſch und zwei Töpfe mit 
Schmalz gefunden wurden, die von einem | 
meinſamen Diebſtahl herrührten. 
Neutomiſchel 


Verband für Handel und Gewerbe. A 
30. Oktober hatte die Ortsgruppe zu einer MY 
natsverſammlung gebeten, die einen erfreulich 
ſtarken Beſuch aufwies. Obmann Tepper 
grüßte die aus Poſen herübergekommenen Het 
ren, den Hauptgeſchäftsführer Dr. Thome 
ſchewſki und beſonders Herrn Rechtsan 
tzegorzewifi als Redner des Abends. 
Obmann verlas zunächſt den 
des Verbandes und 


und die Arbeit in dem zurückgelegten Abſchnin 
berichtete. 


Die neuen, ab 1. Juli geltenden Geſetze, 9 
das neue Handelsrecht und das Recht 
Schuldverhältniſſe bildeten das Thema 1E 
Ausführungen von Herrn Rechtsanwalt Gre 
gorzewſkti. Der Redner wußte die für 
Handwerker und Kaufmann weſentlichen i 
ſichtspunkte herauszuſchälen und gab einen f j 
jeden verſtändlichen Einblick in Tragweite um 
Ziel der neuen Geſetze. Den mit regem Bei 7 
belohnten . ſchloß ig eine län 4 
Diskuſſion an. aR luß des offizie „ 
Teils wurden einige Lieder geſungen. M i) 


dem Feuerſpruch fand die Veranſtaltung eines 
würdigen Abſchluß. | 
Bentſchen | 


Verband für Handel und Gewerbe. A 
Donnerstag, dem 25. Oktober, hatte die Kiel, 
Ortsgruppe ihre Monatsverſammlun E 
einem kurzen Bericht über den Ver 177% | 


ra uptgeſchäftsführer Dr. Thoma 
Wer nee m. —— bejonderer Ber Í 

ng der angi unferer Str ing 
Anschluß an die Ausführungen blieben die Ver 
ſammelten noch bei Gejang fröhlich beiſammen 


Schneeſturm über Nordſchweden 


Stockholm. Die nördlichen Bezirke Schwe 
dens wurden in der vergangenen Nacht I 
einem überaus heftigen Schneeſturm den 6 
ſucht, der viel ſchaden anrichtete l 

1. 


auch ein Menſchenleben forderte. 

Eiſenbahnſtrecken wurden ſo ſtark be 

daß jeder Verkehr eingeſtellt werden 
egraphen 


Telephone und Tel drähte murde! 
derſtört. Der Verkehr der Fähren in de 
ganzen Gegend, über der der Sturm bob, 


mußte eingeſtellt werden. Einige 
und Boote 


ſchnee gemeldet. 


Polens Winterſportkalender 


BSC. und Rieſſerſee in Oberſchl 


Recht vielſeitig i interfperttalegz, 
des olnilen Giehuteuserdanden, Am 4. 5% N 
N q 


vember ſoll die Kattowitzer Kunſreisba Poe 
reits eröffnet werden. Am 17. und 18, ie 
ber werden kalendermäßig kombinierte polig 
Mannſchaften „gegen den BC. Rieſſerſee (Pien 
während am 20. und 27. November Spiele geſſ⸗ 
den Wiener Eislaufverein vorgeſehen find. | 1 
1. und 2. Dezember ſpielen zwei tombin! e 
2 9 10 Mann alten in Kattowitz gegen gi” 
erliner Schlittſchuhklub. Ende Dezember Kid 
in Zakopane ein internationales ae 
durchgeführt, zu dem auch der Berliner 1 
Has lub und Wiener EV. ſowie eine Schwe 
annſchaft eingeladen werden. Vom 
6. anuer findet ein internationales Tu 
in 


rynica ſtatt, während zur gleichen 1 l 
Zakopane die beiten europäi den Eis 1 Fl 
perſammelt find, Die polniigen Eis u 
lau ET ten find für den 19, W z 
20. Januar nach Poſen vergeben. Am stah, 

3. Februar findet in Warſchau ein Lände wie 

im Eisſchnellaufen zwiſchen Polen und SH 

rußland ſtatt, ar Han der Länderkampf, 90% 
Nationen im Kunſtlaufen in Kattowiß an,, 
tragen wird. Ein deutſch⸗polniſcher Länderkag , 
im Eiskunſt⸗ und Schnellaufen folgt dann À 
8. bis 10. Februar. j N 
E 
Bogländertampf Dentihland P | > 
serlegt A N 
Der Wer günberfompf Deutſchland . N 
der am 25. November in Ejfen zum Aue, z 
elangen follte, muß verlegt werden. Der wed n 
che Borverband Jh bei der Feſtſetzung des aß, % 
mins nicht in Vekracht. daß an dieſem en L 


Totenſonntag ift, an dem in Deutſchland ö 
liche Schauſtellungen unterſagt find. Der, % 


— 


Eonnabend, 3. November 1934 


— 


— 


die Wirtschaftslage Polens im September 


Handelswechseln zu beobachten. Dagegen 


able Polnische Landes wirtschaftsbank schil- e 
hielt sich die Landwirtschaft in Erwartung der 


"t die Wirtschaftslage Polens im September 


* 

folgt: Die industrielle Erzeugung ist im | angekündigten Entschuldungsaktion mit der 

im Amber um ein geringes höher gewesen als | Bezahlung ihrer Verpflichtungen zurück, In- 

Ar ust und war im allgemeinen grösser als | folge der Beschäftigung der Landwirte mit den 
gleichen Zeit des Vorjahres. Da auch die | Aussaatarbeiten ist im September das Ge- 


treideangebot geringer gewesen als in den Vor- 
monaten. Trotz der schwachen Tendenz auf 
den internationalen Märkten konnten sich die 
Gctreidepreise behaupten. Die Getreideausfuhr 
ist stark gestiegen und betrug im September 
ungefähr 110 000 t. 


k Ndelsumsätze eine leichte jahreszeitliche Be- 
Leung erfuhren, trat Ende des Monats in den 
p riegebieten ein grösserer Geldbedarf ein, 
Kin Seinen Ausdruck in einem Rückgang der 
| knicken in laufender Rechnung und auf Giro- 
wid sowie in einem Ansteigen der Diskont- 
hitze fand. Die Gesamtkreditsumme ist des- 
In, össer geworden. Die Spareinlagen sind 
H gleichfalls gestiegen, wobei der Haupt- 
l auf die Postsparkasse entfällt. Auf dem 
Markt sind die Umsätze in Anlagewerten 
1 tso eigender Tendenz der Kurse grösser ge- 
yon. Die Liquidität der Banken und Geld- 


a war zufriedenstellend und sie könnten 
1 


Die Lage aui dem Markt für tierische Pro- 
dukte war weniger günstig, die Preise gaben 
teilweise nach und die Ausfuhr blieb weiter 
gering. Im Bergbau war eine weitere Steige- 
rung der Förderung und des Absatzes von 
Kohle festzustellen, dagegen war die Erdöl. 
produktion zurückgegangen, obwohl der In- 
landsabsatz für Erdölerzeugnisse grösser war. 
Auch die Eisenhüttenindustrie berichtete über 
einen Produktionsrückgang, gleichzeitig jedoch 


onatsende ihren Verpflichtungen restlos 
p ommen. 
dee Zahlungsfähigkeit der Kreditnehmer ist 


Herabsetzung der Salzpreise 


oben „Dziennik Ustaw“ Nr. 97 vom 30. Ok- 
Yom „Sind 2 Verordnungen des Finanzministers 
kult 20. Oktober veröffentlicht. Die erste be- 
nz die Aenderung der Verordnung des Fi- 
Hei inisters vom 19, 7, 1932 über die Salz 
Ange (Pos. 886), und die zweite die Aende- 
N der Verordnung vom 17, 12. 1933 über 
Dur msatz mit Saiz (Pos. 887). 
UIN ch die erste Verordnung wird der Preis 
e Rija ues Speisesalz von 26 auf 22 Groschen 
1 Nov herabgesetzt. Dieser Preis hat ab 
zelt y ember Gültigkeit. Für die Uebergangs- 
ndj Im 1, bis 5. Novemiber können die Salz- 
Alz er, mit Ausnahme der Grosshändler, das 
Di Noch zu höheren Preisen verkaufen. 
Vrogs zweite Verordnung betrifit die von den 
Paren àndlern geforderten Salzpreise. Bisher 
inge, die Grosshändler verpflichtet, alle Gat- 
Kaufen Salz 10% unter dem Tarifpreis zu ver- 
‘al, 5 Jetzt werden sie das weisse Speise- 
In, M 9%, das graue und das Viehsalz 8% 
dem Tarifpreis verkaufen müssen. 


Polen bestätigt 
die polnisch-Danziger Verträge 


E. S. N. London. — Wie zuverlässig verlautet, 
kehrt der Ministerialdirektor Sokolowski vom 
polnischen Industrie- und Handelsministerium, 
der die in London weilende Abordnung führt. 
zur Entgegennahme neuer Direktiven seiner 
Regierung nach Warschau zurück. Diese Reise 
muss wohl dahin ausgelegt werden, dass die 
englisch-polnischen Wirtschaftsverhandlungen, 
die sich von Anfang an sehr schwierig erwie- 
sen, wiederum vertagt werden mussten. 

Dagegen ist es nunmehr gelungen, die engli- 
schen Zechenbesitzer dazu zu bringen, eine Ab- 
ordnung zu erneuten Besprechungen mit den 
polnischen Bergbauinteressenten nach War- 
schau zu entsenden. Die englischen Zechen- 
besitzer haben sich bisher energisch dagegen 
gesträubt, die im April abgebrochenen Ver- 
handlungen mit den Polen wieder aufzunehmen. 
und diese Stellungnahme der britischen Regie- 
rung gegenüber dadurch zu rechtfertigen ver- 
sucht, dass sie auf die Stärkung des englischen 
Verhandlungsstandpunktes hinwiesen, die sich 


N vo Staatspräsidenten erschienen, mit der 
tzi einigen Monaten zwischen Polen und 
zorden geschlossenen Abkommen bestätigt 
Keira so dass diese jetzt offiziell in Kraft 


ad nac ad, Ihre Durchführung ist jedoch Posener Börse 
nee Unterzeichnung der- Abkommen vom 2. November 
en. : 
ir: . 5% Staatl. Konvert.-Anleihe 66.70 G 
Mill. zi staatliche Baukredite — — 

À Die in Polen 44% Dollarbriefe der Pos. Landsch. — 
višem olnische Landeswirtschaftsbank hat in | #%% Geld-Amortis.-Dollarbriefe der 
„On — für Zwecke der Finanzierung 4% es en. ter 8 =) 
e Landschaft 0 4 
er bestell gehabt. Es würden Kredite in ngs m EIER 12 
c den amthöhe von 31.17 Mill. zł bewilligt, 4% e ollar-Anleike 

jiet i 97.1% der, gestellten. Auträge er- 4% oe 4 ar letë 5 
he l. 21 = on dieser Summe wurden 22.1 4% pe sete 25 — 
N dehi, zA 1.1 der bewilligten Kredite aus- A r mien-Invest.- nieihr 

Mi Bay Pie erteilten Baukredite wurden für 3% Bäu-Anleihe 95.50 G 
We 025 Wo Umbau von 6843 Wohnhäusern Bank Polski i 

hip an dt ohnungen und 52630 Wohnräumen Stimmung: ruhig. 

Sch * deren Gesamthaukosten sich auf an- | G = Nachfr., B =Angeb., + =Geschält, *= ohne Ums 
Waal e . dass der durch- 

Rt: edit 23.3 er Bausumme be- i 

vn dog, Mehrzahl der Wohnungen entfällt Danziger Börse 
de, Viez annte Kleinstwohnungen, die auch Danzig, 1. November. In Danziger Gulden 


pn, a im Kleinhäuserbau errichtet wur- | wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
ahre 1933 wurden nur 13.8 Mill. an | York 1 Dollar 3.0620--3.0680, London 1 Pfund 
oh erteilt, die zur Finanzierung von | Sterling 15.27—15.31, Berlin 100 Reichsmark 
— — mit 22850 Wohnräumen ver- | 123--123.24, Warschau 100 Zloty 57.83-87.94, 

rden. Zürich 100 Franken 99.78 100.08. Paris 100 
Franken 20.18 20.22, Amsterdam 100 Gulden 
207.19-—207.61, Brüssel 100 Belga 71.40-—-71.54. 
Prag 100 Kronen 12.80-12.83, Stockholm 100 
Kronen, 78.70---78.86, Kopenhagen 100 Kronen 
63.20-68.34, Oslo 100 Kronen 76.70 76.86. 


8 Sega Getreideausfuhrprämien 
len „Oktober ist die Verordnung des pol- 


tp Pr; anzministers in Kraft getreten, die 

taele, Dienzahlung. bei der Getreideausfuhr | Banknoten: 100 Złoty 57.84-57.95. 
tog Sten * bei der Ausfuhr von in Polen 

U Ukten „andardisiertem Getreide. Mühlen- Warschauer Börse 
in dem und Malz als Zollrückerstattung für 
ug der Auslande bezogene und zur Erzeu- Misere 

NR un — verwendete Hilfsmittel, Rentenmarkt; Die Gruppe der Privatpapiere 

nn: tar en nachstehende Beträge | zeigte schwächere Stimmung, die Umsätze 
Äste 6 21 je 100 ng Roggen, Hafer oder | waren ziemlich lebhaft. 

tg g, für Vollmehl ohne Kleie- Es notierten: 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 


117.50, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 67.50 
bis 67.25, 5proz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 64, 
6proz. Dollar-Anleihe 74.25. 7proz. Stabilisie- 
rungs-Anleihe 79—78.88, 7proz. Pfandbriefe der 
Bank Rolny 83.25, 8proz. Pfandbriefe der Bank 
Rolny 94, 7proz. Pfandbriefe der Bank Gosp. 
Krai. II. Em. 83.25, Sproz. Pfandbriefe d. Bank 


upen 12 zł, Haierf 
eg 2 zi, Haferflocken und Hafer- 
zł und für Malz 3 zł ie 100 kg. 895 


Ir ängerung de 
| 1 r Kriseneinfuhrverbote 
Geltungsdauer der autonomen 
ollermässigung 


es für andere Mehlsorten 8 21. für 


eine i j 
105 ist die Gely Dziennik Ustaw“ vom 30. 10. | Gosp. Kraj. I. Em. 94, 7proz. Kommunal-Obli- 
pip Defrister en der bis zum 29. 10. | gationen der Bank Gosp. Kraj. II. Em. 83.25, 
ge Verbote u 1 polnischen Krisen- Sproz. Kommunal-Obligationen der Bank Gosp. 
R N bis zum 30 er autonomen Zollermässi- | Kraj. I. Em. 94, 8proz. Pfandbriefe der Tow. 
inani 4. 1935 verlängert worden. = 5 Polsk. H e Pfandbriefe 
r er Tow. Kredyt. Ziemsk. War ı 53. is 
. = Ver Joinischen Ausfuhr nach | 5250, 7proz. Piändbriefe der 8 5 Kelik 
PANN Mitinhabe nigten Staaten Ziemsk. Warschau 1928 48 bis 47.75, Sproz. 
00 * Charie. 7 eines New Yorker Bank- Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt War. 
nlu Polen um Caesar, weilt seit einiger | schau 1933 60.75--61, VI. 6proz. Konvert.-Anl. 
duch 8 einiger = die Finanzierungsirage der | der Stadt Warschau 1926 58.50, Sproz. Piand- 
en. ha . arengruppen, die aus Polen briefe der Tow: Kredyt. der Stadt Warschau 
Vier it à 2 Staaten ausgeführt wer- | 1926 58.50, 5proz. Pfandbriefe der Tow. Kred. 
aläsigeln. Chart tracht kommenden Stellen | der Stadt Kalisch 1933 50.50, 5proz. Pfand- 
% gen es N. Caesar wurde auch vom | briefe der Tow. Kredyt. der Stadt Kalisch 


57.50, 5proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der 
Stadt Siedlec 1933 38.50, 
Aktien: Die Aktienbörse war wenig lebhaft 
gefragt, es herrschte veränderliche Stimmung. 
Bank Polski 96.75—97—96.75 (96.75), Lilpo» 
10.90 (11.08), Norblin 29.50 (29,25), Staracho- 
wise 13.75—13,70 (13,90). 7 


zen Stati der Bank Polski und dem Di 
Klein mit ideen Exportinstituts Turski — — 
nen er die Finanzierungsfragen 


von Koniektionswaren aus 


rte. Nach Mi 
n 5 : itteilungen der 
SR Parie” ist die Finanzierung einer 


— 2 
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Wirtſchaftszeitung des poſener Tageblatts 


grössere Ausfuhr. Die erhöhte Bautätigkeit 
wirkte sich in der Industrie der Steine und 
Erden und in der Metallindustrie günstig aus; 
ein Gleiches ist auch von der elektrotech- 
nischen Industrie za berichten. Die Beschäiti- 
gung in der Holzindustrie und die Holzausfuhr 
hieiten sich auf dem bisherigen Stande. Eine 
geringere Beschäftigung wies die chemische 
Industrie, insbesondere die Kunstdüngerindu- 
strie, im Zusammenhang mit der Beendigung 
des Herbstverkaufes auf. 


Auch in der Textilindustrie waren gegen Ende 
des Monats Anzeichen einer Abschwächung 
festzustellen, was seinen Grund in einer Ver- 
minderung der Umsätze wegen des warmen 
Wetters sowie in der Beendigung der Winter- 
saison in einzelnen Zweigen dieser Industrie 
hatte. In der Konfektions- und Lederindustrie 
hielt die jahreszeitbedingte Belebung an. Wie 
immer im Herbst war auch diesmal im Handel 
eine leichte Besserung eingetreten, doch be- 
sehränkte sich diese nur auf einzelne Zweige. 
Die Ausfuhr ist gestiegen und mit ihr der Ak- 
tivsaldo zugunsten Polens. Die Zahl der Be- 
sehäftigten wie auch der Erwerbslosen hat 
grössere Veränderungen im Berichtsmonat 


Ss à Fr 2 s 2 2 + = 
P er geworden, namentlich war dies bei den über einen steigenden Inlandsabsatz und eine J nicht, erfahren. 


Vertagung 
der polniſch-engliſchen Verhandlungen? 


durch eine vorberige Verständigung mit Italien 


in der Frage der Kohlenlieferungen ergeben 
hätte. ; 

Die euslische Kohlenabordnung dürfte vor- 
aussichtiich am 12. November nach Warschau 
fahren und etwa eine. Woche lang verhandeln. 
Sie wird geführt von Evan Williams, dem Prä- 
sidenten der Mining Association: die schotti- 
schen Revieie, Durham, Northumberland und 
Südwales haben je zwei Vertreter, Westyork- 
shire nur einen (A. W. Archer) ernannt. Ferner 
ishren für den Hauptausschus, der die gesetz- 
lichen Bestimmungen für den Bergbau über- 
wecht und durchführt, drei Herren. nach War- 
schau. 

Die Aussichten für eine Verständigung zwi- 
schen Grossbritannien und Polen in der Frage 
der Aufteilung der Absatzgebiete für Kohle 
werden nach wie vor recht ungünstig beur- 
teilt. Ebensowenig glaubt man, dass die zu- 
rückgestellten Wirtschaftsverhandlungen wirk- 
lich weitgehende Ergebnisse zeitigen können. 


am letzten rr e 
Börsen und Märkte 


Devisen: Auf der Geldbörse überwog heute 


Kurssteigerungen. Im Privathandel wurde ge- 


Golddollar 8.91, 


zahlt: Dollar 5.277 5.28. 
1.56—1.59, 


Goldrubel 4.58 4.59, Silberrubel 

Tscherwonez 1.45. 
Amtlich nicht notierte Devisen: 

172.78, Kopenhagen 118, Montreal 5.34. 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Amtliche Devisenkurse 


Danzig 


Briet | Geld | Brief 
Amsterdam 359.20 357.20] 359.00 
Berlin G e ER 213.80] 211.75] 213.75 
Brüssel un 123.84 
Kopenhagen — 
London. nr... g 26.48 
New York (Scheck) 26 1415.82" ], 
Paris ee Wi 34.98 
Prag n 22.05 22.15 
Italien * * 5 * [2 * 
Oslo rn rt R 
Stockholm 196.55 
G DOEA P Eee — 21 173.18 
Zr h 172.0717293 172.17 178.03 


Tendens: uneinheitlich 
Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 2. Novem- 
ber. Tendenz: still. Die Börse war weiter 
still, da vorliegende politische und wirtschait- 
liche Nachrichten die Tendenz nicht zu be- 
leben vermochten, Immerhin wurde das 
deutsch-englische Zahlungsabkommen mit Be- 
friedigung bekannt. Am Markt der heimischen 
Renten wurden Schuldbuchforderungen % bis 
4% höher bezahlt, während Altbesitzanleihe 
%% einbüssten. Etwas Interesse bestand für 
Schiffahrtsaktien, ohne dass sich die Kurse 
änderten. Farben gaben um %% nach. Tages- 
geld erforderte etwa 4--4%. 


Märkte 


Getreide, Bromberg, 31. Oktober. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg: Umsätze: Hafer 30 t 15.65 bis 16. 
Richtpreise: Roggen 1616.50, Weizen 16.50 
bis 17, Braugerste 21—21.50, Einheitsgerste 
18.25—18.75, Sammelgerste 17—17.50, Hafer 16 
bis 16.25, Roggenkleie 10.50--11.50, Weizen- 
kleie, grob 10,50—11, Weizenkleie, mittel 10.25 
bis 10.75, Gerstenkleie 12—13, Winterraps 40 
bis 41, Winterrübsen 38—39, Leinsamen 41 bis 
43, Senf 48—52, Sommerwicken 25—27, blauer 
Mohn 40—43, Viktoriaerbsen 41—44, Folger- 
erbsen 30—34, Rotklee 130—150, pommersche 
Speisekartoffeln 4.25 4.75, Netzekartoffeln 2.50 
bis 3. Fabrikkartofieln für 1 Kilo-% 12 gr, Kar 
tofſelflocken 11,50—12.50, Leinkuchen 1717.50, 
Rapskuchen 13.50 — 14, Sonnenblumenkuchen 
17.50—18, Kokoskuchen 15—16, Solaschrot 
20.75—2 1.25, Netzeheu 9--9,50, Stimmung: 
schwächer, Abschlüsse zu anderen Bedingun- 
en: Roggen 135 t, Weizen 175 t, Hafer 170 t, 

erste 25 t, Einheitsgerste 95 t, Sammelgerste 
70 t. Roggenmehl 22 i, Weizenmehl 71 t, Rog- 
gerkleie 10 t, Weizenkleie 76 t, Speisekartof- 
deln 390 t. Pilanzkartöfieln 15 t Senf U 


Ar. 250 


Getreide, Posen, 2, November. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznań. 


Richtpteise: 
Loggen 15.50—15.75 
Welzeen „„ 16 00—16.50 
Braugerste „ „ „ „ „ „21.00-21.50 
Einbeitsgerste, „ e » e » 19.00-19.50 
Sammelgerste e e a a „ a 17.50-18.00 
Hafer „ „ a o % p 15.50—15.7 
Roggenmehl (65%) » « « a „  19.50—21.50 
Weizenmehl (655%)  » „ s e 24.25—24.75 
N 3 10.00 —11.00 

eizenkleie mittel , p « » e 10.00-10.50 
Weizenkleie (grob) . » » e » 10.75-11.25 
Gerstenkleie „ 11.00-12.50 
Winterraps «a.» a s os 40,00—41.00 
Senf „„ „ o o o o  51.00—55.00 
Sommerwicke . a «s » » » » 26.00—28.00 
Viktoriaerbsen . » a » » e 41.00-45.00 
Folgererbsen » = » » 82.00-85.00 
Klee. rot, rob. s 2 130.00 160.00 
lee, weiss „ W >» 80.00 — 100.00 
Klee, schwedisch . „ „ .. 180.002 10.00 
Kice, gelb. ohne Schalen p 70.00-80.00 
Wundklee ever Bee 80.00—100.00 
Timothyklee . ə 2...» » » 60.00—70.00 
Nantes „ eo „ 830.0090. 00 
Speisekartofi ein * 2.20— 2.50 
Fabrikkartoffeln pro Kilo . 0.12 
Weizenstroh, lose . „ „ 2.25—2.45 
Weizenstroh, gepresst „ „ „ 2.858. 05 
Roggenstroh. lose . « e „ « 2.75—3.00 
Roggenstrob, gepresst . 3.25—8.50 
Haferstrob, lose „  300—3.25 

Haferstroh, gepresst « . . 3.50—3.75 
Gerstenstroh, loses „ 1.95—2.45 
Gerstenstroh. gepresst . . 2.85.05 
Heu, lose "ar „„ „„ „65 7.25—7.75 
Heu. gepresst . e s „ „ a 7.75—8.25 
Netzehen. loses . „ 8258.75 

Netzeheu. gepresst s » e a e 8.75 —9.25 
Leinkuchen . , vs s.p»: e 17.00—17.50 
Rapskuchen „e 13.50 —13.75 
Jonnenblumenkuchen s.: 17,50—18.00 
Sojaschrot t „ „ „ „ 21.00-21.50 
Blauer Moͤhnn ua 38.00—41.00 


Stimmung: schwach. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
582 t, Weizen 156 t, Gerste 519 t, Hafer 65 t, 
Reggenmehl 235 t, Weizenmehl 20 t, Roggen- 
kleie 100 t, Weizenkleie 15 t, Senf 4 t, Vik- 
toriaerbsen 31 t, blauer Mohn 7.5 t, Raps- 
kuchen 15 t, Stroh 50 t, Fabrikkartoffeln 60 t, 


Posener Viehmarkt 
vom 2. November 


Aufgetrieben wurden: 5 Bullen: 20 Kühe, 
66 Kälber, 10 Schafe, 272 Schweine, 124 Ferkel; 
zusammen 497 Stück 


Getreide. Warschau, 31. Oktober. Amt- 
liche Notierungen der Getreide u. Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon War- 
schau, Kurse lt. Börsenpreisen: Sommerweizen 
rot, gläsern, 775 g! 19.5020, Einheitsweizen. 
742 gl 18.50—19, Sammelweizen, 731 gl 17.50 
bis 18, Standardroggen I 700 gl 15.50 bis 16, 
Standardroggen II 687 gl 15—15.50, Standard- 
hafer I, verregnet, 497 gl 16.50—17, Standard- 
haier II, leicht verregnet, 468 gl 15.50—16.50, 
Standardhafer III, verregnet, 438 gl 15—15.50, 
Braugerste 689 gl 19.50—21, Gerste 678/673 gl 
17—18, Gerste 649 gl 16—16.50, Gerste 620.5 gl 
15.5016, Felderbsen mit Sack 28—30, Vik- 
toriaerbsen mit Sack 47—52, Wicken 22—23, 
Peluschken 21.50—22.50, blaue Lupinen 7—7.5@ 
gelbe Lupinen 8.50—9.50, Winterraps und Rüb- 
sen 43.5045, Sommerraps und Rübsen 39 bis 
40.50, Leinsamen 90proz. 43.5045, Rotklee. 
roh 115—130, blauer Mohn 44—48, Weizen- 
mehl 65% 25—27, Roggenmehl 65% 2323.50 
Schrotmehl 17—18, Weizenkleie, grob 11 bis 
11.50, Weizenkleie, mittel 10— 10.50, Leinsamen 
16.25—16.75, Rapskuchen 12.75— 13.25, Sonnen- 
blumenkuchen 17.25—17.75, Sojaschrot 45% mit 
Sack 21—21.50. Gesamtumsatz: 3149 t, davon 
Roggen 313 t. Stimmung: unruhig, 


Getreide, Danzig, 31. Oktober. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 128 
Pfd., zum Konsum 10.25, Roggen, 120 Pid., zur 
Ausfuhr ohne Handel, Roggen, 120 Pfd., zum 
Konsum 9, Gerste, feine, zur Ausfuhr 12.20 bis 
12.75, Gerste, mittel, it. Muster 11—11.50, 
Gerste, 114/15 Pid., zur Ausfuhr 11.40, Oerste, 
110/11 Pid., zur Ausfuhr 10.10, Gerste, 105/06 
Pid., zur Ausfuhr 9.35, Hafer, zur Ausfuhr 8 
«bis 9.80, Hafer, zum Konsum 9.80-—10.40, Rog- 
zenkleie 6.60—6.80, Weizenkleie, grobe 6.80 bis 
7, Weizenkleie, Schale 7.25. 


Getreide. Danzig, 30. Oktober. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 
Piund zum Konsum 10.75—11, Weizen 128 Pid. 
zum Konsum 10.50—10.70, Roggen 120 Pid. zur 
Ausfuhr ohne Handel, Roggen 120 Pid. zum 
Konsum 10, Gerste feine zur Ausfuhr 12.75 bis 
13.25, Gerste mittel It. Muster 11.85--12.20, 
Gerste 114/15 Pid. zur Ausfuhr 11.30, Gerste 
110/11 Pid. zur Ausfuhr 10.85, Gerste 105/06 
Pfund zur Ausfuhr 10.30, Gerste z. Konsum 10, 
Roggenkleie 7, Weizenkleie grobe 7.10, Weizen- 
kleie Schale 7.25. Zufuhr nach Danzig in Wag- 
gons: Weizen 2, Roggen 36, Gerste 63, Hafer 
12, Hülsenfrüchte 9, Kleie und Oelkuchen 3, 
Saaten 3, 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchlietlich Unserhaltungsbeilage. 


t den 


Hauptſchriftleiter und verantwortlich 
fal den redaktionellen Teil: Hans Machatſcheck; 
ür den Anzeigen und Reflameteil: Hans 


Schwarzkopf. — Druck und Verlag: C di 
Sp. Atc., Drukarnia i — Sämtlich 
in Poſen, Zwierzyniecka N, 
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Richtig zugepaßte Slegante Damenhüte 


Brillen und Kneifer Spo 9n N e 4 | 
- vermitteln Ihnen klares und == #7 argarelt chulz 
ensftrengungsloses Sehen. ww Nona, sw. ER 10 5 Kein Saden. 


‚ännen auch Sie Ihren Augen diese Wohltat und ıassen Sie sich ein 
ut passende Brille 
anfertigen, — Exakte Ausführung aller ärstlichen Gläserverord- 
nungen. — Genauste Augenprüfung und g ewissenhafte fachmännische 
illenanpassung. 


N. Foerster Diplomoptiker 
Pornan;, ul. Fr. Ratajczaka 35. 
Lieferant der Krankenkasse 


Serra 


Dampfpflug 

nur gut erhalten, mit Angabe 

Baujahr, zu kaufen gesucht. 
Dampfpfluggesellschaft Liessau 

~ Frst. Danzig. 
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ATIII NTR OK 
Lichtspielthea 
n IEA EN W ET EET T A eee. 


Nuri Tag Honte, Freitag, den 2. November Nurl Tag 
Das Monumentalwerk der ‚Universal‘, 
Regie: Luis Trenker und Edwin Knoop. 


‚Der Rebell‘ 


Ein großes Drama von Liebe und Heldensum. 
In den a pia 
Victor Varkonyi — Vilma Banky — Luis Trenker 
Dieser Film hat 2.000.000 Dollar gekostet. 
Wunderbare Alpenlandschaften! Tausende Statisten! 
Meisterhafte Regie! 
Eintrittskarten außerordentlich ermässigt. 
Alle Parterreplätze 75 Groschen. Alle Balkonplätze 1 zt. 


y 


> 


BEKANNTMACHUNG. 
Von jetzt an befindet sich unser Geschäft 
Br. Pierackiego 11 (fr. Gwarna) 
gegenüber dem früheren. 
Handarbeiten 
Geschm. Streich. 
Grösste Auswahl! Billigste Preise! 


eee 


Y Gardinen 
Aa Steppdecken 


Ausstattungen 
in Bet- und Leibmäsche 


Wäschefabrik 
Leinenhaus 


Hebamm 


Kleinwächter 


erteilt Rat und Hilfe 


ll. Romana Szymahskiego 2 Wir stellen her: 


2 — 


LITT 


L Treppe links. 2 
T T 0 2 H n e (früher \Vienersfraße) Familien-, Geschäfts- u. Werbe- 
in Poznan im Zentrum Drucksachen in geschmackvolle: 


2. Hausv. Pl. Sw. Krzyski 
(früher Petriplatz) 


und moderner Ausführung 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe. Plakate ein- und 
mehrtarbig. Bilder u. Prospekte 
in Stein- und Ofiset-Druck 


mit Kurzwellen -Programm 


Ein Stunden mm der Kurrwellen- 
stationen ist der Wunsch aller Radio- 
jäger, die ein Gerät mit Kurzwellenteil 

esitzen, Die bekannte Rundfunkzeit- 


ALFA 


Szkolna 10 


| schrift : = Ecke Jaskółcza Herstellung von Faltschachteln 
| „Europa - Stunde“ seschenkarikeı DD 


Alabaster waren. 
Schreibzeuge, 
Füllfederhalter, 
Photoalben, 
Rahmen - Bilder, 
Bijouterien, 
Klips-Klammern, 
Puderdosen. 


ibt regelmäßig jede Stunde bekannt, 
welche Darbietungen die europäischen 
Kurzwellenstationen senden. Die „Eu- 
ropa-Stunde“ ist überall erhältlich. 


-Kosmos=Buchhandlung 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


oncordia 


Buchdruckerei u. Veriagsanstait 
Verlag des „Posener Tageblatt" 


ZWIERZYNIECKA 6 POZNAN TEL. 6105, 6275 
RETTET TEN 


Uberſchriſts wor (fett) —— — — 20 Oroſchen 
jedes weitere Wort „mm nn nn nun 12 
Stellengefuhe pro Wert- 10 
Offertengebühe für iffeierte Anzeigen 50 


Seilerwaren 


2 e Damen ⸗ Hüte 
Al Verkäufe | » Co eigener Sabritation | Socben echie ig pi um 
i 21 n Winter e na ener⸗ 
vermittelt der Kleinanpeigen⸗ — | Wäſcheleinen u. Pariſer⸗Modellen. Groß 
— — c | usmani. süchrige Bee 


S. Rosikowa, 


3 aren 
Fagons für pri . 


; i 


Hüte, Mützen, 
Selbstbinder 


TRYUMF NH 


MILCHMARGARINE HÖCHSTER QUALITÄT 
IN '/ KG. PACKUNG ZU ZL. 0.50 


ist bereits in allen einschlägigen Geschäften erhalt!” 


Achtet auf die Schutzmarke 
AMADA und den Namen TRYUMF. 


Weiset minderwertige Nachahmungen zurück! 


Standardwerke 
Kunstgeschichte 


zi 
6,30 


Fritz Stahl: Wegzur Kunst, Einmalige Sonder- 
ausgabe. 494 Seiten, 4 bunte Tafeln, 196 Ab- 


22 „ ˖9ͤũ —v»m 4% „„ 


30 
10:80 


Paul 
leitung zum vergleichenden Kunstbetrachten. 
338 Abbildungen und 19 Farbtafeln 
Lübke-Semrau: Die Kunst des Mittelalters. 
Mit 13 Kunstbeilagen u. 195 Abbildungen .... 
Oskar Hagen: Deutsches Sehen ........ bss 
Giovanni Gentile: Philosophie der Kunst 


Illustrierte Phaidonausgaben: 
Winckelmann: Geschichte der Kunst des Alter- 
ee EEEE RR o 8.— 
Grimm: Michelangelo RE AEST 12,— 
Grimm: Raphael 


‚G—— er a I SS ee 


ernennen 


| 
| 
Monographien: | 
Dülberg: Franz Hals. Ein Leben und sein Werk 15,— 
Lucka: Michelangelo. Ein Buch über den Genius. 6,30 | 
Mereschkowski: Leonardo da Vinci. Histor. 
Roman 6,30 


Sämtliche Werke sind in der Buchdiele der 


Kosmos-Buchhandlung 


Poznań, Zwierzyniecka 6, Vorderhaus 

vorrätig. 
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Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 
207 915. 
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Postversand erbitten wir Voreinsendu des 


Eine Anzeige höchſtens 59 Wort: 
Annahme täglich bis 11 tihe vormittags · 
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Göpel, eee eee von Roßhaar. Tel 14-16. Vergrösserungen ! Georg Alerts e 
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eigener Fabrikation, Sämtliche durch Fachleute In deutscher S 
8 Waere Herrenartikel billigst in der 
reſchm inen kaufen Sie am billig- 7 
var h sten bei der 8 Dragerja Warszawska Offene Stellen 
Dreſchmaſchinen, J. Glowacki i S . 2 radu ll. M a 
Rohomsbilen, AN Stary Rynek 73/74. e miD . 
Strohpreſſen und ap rin k r „ 
Strohbind oe in en Rieln-Continental Bekannte 
in fabritneuem u ae REN Schreibmaschine ee 3 
) : 8 ſagt die kunft aus è 
RER ee J, Schubert nis OUNEN ri. Biffern und Karten mit Hausarbeit, 7° 9 | 
eandwirtſc auge  "Seinenbans Seer. Werte kacken I x. Bobaómna we. 18. Nr) ihr g 
Zentralgenoſſenſchaft und it è Merr gM Schiebekarren Saa | ˖—§ÄꝙK Bi, 4 
ul — pa Nena in Qualität u. Preis, Shens D ＋ EEE | 
1 ul. W e 3. Schrift! Garantie. Woldemar Günter Immer wieder Stellenges® ; 
o e roclaw Praygodzki & Hampel ve werden, trotz aller War- Empfehle 
Jacken, erſtklaſſige Aus- 7 onna Sew.Mieläyfiskiego 6 nungen, bei 7 —.— Wirtin 
führung. Mäßige Preiſe. Beſonders günſti⸗ $ rý Kleinanzeigen. Dabei der Telephon 52-25. auf Grund erſchienener] Köchin 
wie, eee nee, Leer fee: Fear, e ee mer . 77” Ge dee e . avang pyt 
Mielz 90 22. 5 — 105 Poser 55 Tel. 2124. fene op: 1 3 — : S * — Steliennermi 14 
G. ick bei geringen Spe- zu allen zu ſyrechen, als die Werbung icht i ige⸗ ind! 
Wielka 22 Jespee, ſen ermöglichen es burd Kleinanzeigen. ZJugleih mit dem Kaufgesuche fer. "De uns die auf. EA 
waere 17, Ein⸗ miit, mieh innit Dir ande Verſuch haben Sie den Beweis! N 2 geber foldet Anzeigen fel | 
gang Szamarzewſfkiego anerkannt g ; ten bekannt find, können 
empfiehlt elegante 5 Nachtigall ⸗Kaſſee . - Hajen dir in dieſen Fällen für Deutſche Doggen, 
Damenhüte Qa er zu erſtaun⸗ in Paketen 3 ½ ke bri i i Teppich Faſanen, Hirſche, Wild- die 9 Wiederbeſchaffung Rüde, 2 Jahr alt, 2 
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